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Regierung des freien Indiens gebildet
Bose: .Der AugenhitcH ist genommen, da das indische vom sich erneut“

Tokio , S. Juli . Auf btt Konferenz brr inbischen
Unabhäugigkeitsliga in Schonan oerkünbete S « b-
ha s Ehanbra Bose,  ber zum obersten Führer
ber inbischen Unabhänaigkeitsbewegung in Ostasie»
ernannt wurbr , bi« Bildung einer „proviso¬
rischen Regierung  beo freien Indien ".

Wie Subhas Chandra Bose feststellte , sehe diese
provisorische Regierung ihre einzige Ausgabe darin,
das ganze indisch« Volk in seinem Kamps « um die
Freiheit der Heimat zu sammeln und zu führen . Es
gelte , alle Inder in der Heimat und außerhalb
Indien » für de » bewaffneten Kampf
gegen feine Unterdrücker vorzuberei-
t»  n. Sobald die Revolution von Erfolg gekrönt und
der anglo -amerikanifche Imperialismus aus Indien
vertrieben seien , sei di« Aufgabe der provisorischen
Regierung erfüllt . Es liege dann bei dem indischen
Volk selber , sich nach, eigenem Ermessen seine Re-
gierungssorm und die Regierung zu wühlen , der die
provisorische Regierung als dann losort ihre bis¬
herigen Funktionen und Befugnisse übertragen
werde . ^

MMtörtöBha Disziplin erforderlich
Der Augenblick ist gekommen , so führte Subhas

Chandra Bose in einer Rede vor den in Schonan
versammelten inbischen Nationalistenführern aus,
da bas freiheitsliebende indische Volk sich erhebt , um
sich nach jahrhundertelanger Unterdrückung selber
seine Freiheit und damit seine Unabhängigkeit zu
erkämpfen . 2n diesen Kriegszeiten ist jedoch neben
der Freiheitsliebs und der loyalen Einstellung zur
Heimat unbedingt eine militärische Diszi¬
plin erforderlich.  Daher rufe ich Sie alle auf.
unter geeinter Führung den schwersten Kampf zu
beginnen , der jemals vor dem indischen Volk lag,
und ich bin überzeugt , daß sie meine Erwartungen
und damit die Erwartungen des ganzen indischen
Volkes nicht enttäuschen . Ich weiß , datz die Inder
in aller Welt , die ihre Freiheit und ihre Heimat
lieben , sich unserer Bewegung anschließen werden.

Ich kann Ihnen jetzt sagen , daß unsere Ver-
t r e t e r in den vergangenen zwölf Monaten
immer wieder in Verbindung mit

.Indien standen.  Einige dieser Verbindungs¬
männer wurden verhaftet , andere erschossen. Aber
wenn die Zeit kommt , werden wir ihre Opfer
zu rächen wissen.  Der größte Teil unserer
Vertreter konnte jedoch seiner Gefangennahme ent¬
gehen und setzt nach den letzten Berichten in be¬
friedigender Weise seine Tätigkeit fort.

uiausn, Englands letzter Vlzehfinig
Es ist meine Auffassung , daß die Ernennung von

General W a o e l l klar die künftige Entwicklung
anzeigt . General Wavell , der Oberstkommandieiende
immer wieder geschlagener Streitkräfte , ist vom
Schicksal ausersehen , der letzte britische Vize¬
könig in Indien  zu sein.

Er hat die Aufgabe , die politische und wirtschaft¬
liche Ausbeutung Indiens weiterhin zu verstärken.
Während , so England seine militärische Herrschaft
in Indien einerseits noch ausbaut und verstärkt,
wird die englische Regierung zweifellos auf der
anderen Seite versuchen , einen Kompromiß  mit
dem indischen Volke zu schließen. Doch auch ein
solcher Versuch ist von vornherein zum Fehlschlag
verurteilt.

Sie , so fuhr Bose fort , die aus der Geschichte die
Entwicklung seiner Freiheitsbewegung kennen,
wissen, daß zur Befreiung Indiens zwei Voraus¬
setzungen nötig sind. Die erste ist eine günstige

'internationale Lage  und die zweite die V e -
reitschaft zum eigenen Opfer.  Die erste
Voraussetzung besteht heute bereits . Wenn wir allein
und ohne Hilfe von außen das britische Empire zu
bekämpfen hätten , so wäre unsere Aufgabe zweifellos
äußerst schwierig . Japan . Deutschland und
Ii a l i e n jedoch bekämpfen heute unseren gemein¬
samen Feind und haben ihm bereits schwere Schläge
versetzt . Damit erleichtern sie untere Aufgabe wesent¬
lich. Diese drei Länder aber sind fest entschlossen,
ihren Kampf solange fortzusetzen , bis der amerika¬
nische und englische Imperialismus bestegt und ver¬
schwunden ist. Ich habe während der vergangenen
Jahre Gelegenheit gehabt , die Weltlage in den ver¬
schiedensten Kontinenten an Ort und Stelle zu stu¬
dieren , und ich bin heute fester denn je vom Siege
Japans , Deutschlands und Italiens und ihrer ver¬
bündeten Länder überzeugt.

Heute sind Japan . Deutschland und Italien untere
besten Freunde . Wenn es daher nötig fein wird,
werden wir nicht zögern , ihre Hilf « und Unterstützung
anzunehmen . Alle drei Länder haben wiederholt
ihren Standpunkt gegenüber Indien klargestellt.

Einsatz und Opferhereitsehaft
Was heute am dringendsten nötig ist für die Er¬

ringung unserer eigenen Freiheit , ist eine unge¬
heure Einsatzbereitschaft und Opfer¬
bereitschaft.  Alle Organisationen in der Heimat
und außerhalb des Landes müssen jetzt bereit fein,
unter einer Führung für die . Unabhängigkeit In¬
diens zu kämpfen . Das Ziel der neuen Organisation
ist, sich mit aller Entschlossenheit gegen den britischen

Imperialismus zu erheben , wenn der geeignete Zeit¬
punkt gekommen ist. Wenn unsere Vorbereitungen
für den Endkampf gekommen sind, werden wir eine
gemeinsame Front mit 2 « pan . Deutsch-
Iand und Italien bilden  Wir müssen be¬
reit sein, unser Blut zu vergießen , wenn inir unsere
Freiheit erringen wollen . Rur dann wird auch die
Unabhängigkeit und Größe unterer Heimat für alle
Zukunft gesichert sein.

Meine Freunde ! Wenn ich auch keinen Zweifel in
den Endsieg . habe , so sollten wir keinesweg unsere
Feinde unterschätzen . Wir müssen vielmehr auch auf
groß « Sch wierigkeiten  in Zukunft vorberei¬
tet sein/ Der Gegner ist stark und rücksichtslos und
wird nichts in seinem Kampf gegen uns unversucht
lassen . Doch wir wissen , daß . wenn wir zu Opfern
bereit sindj auch die Freiheit und Unabhängigkeit
unseres Landes nicht aushleiben kann . So werden
wir im Glauben an diese Freiheit unserer Heintat
in den Endkampf eintreten.

Tofos fiiocHwunschtefegrsrnm
Tokio , 5. Juli . Der japanische Premierminister

Tojo sandte an die Konferenz der indischen Unab-

hängigkeitsliga in Schonan ein Glückwunschtele¬
gramm , in dem es heißt , Japan sei bereit,  zur
Erreichung der Freiheit Indiens alle M -a ß -
nahmen zu treffen.  Das indische Volk müsse
sich jedoch ganz für seine Unabhängigkeit einsetzen,
sogar mit seinem Blute . Die enge Zusammenarbeit
Indiens mit Japan . Deutschland und Italien sei
der einzige Weg,  den Indern den Tag der
Ehre zu bringen.

Ein Schulzwall europäischer Kultur
(Eigener Drabtdericht unserer Berliner Schriftleitung)

as . Berlin . 5. Juli .Nach wie vor befaßt sich die
europäische Presse mit den anglo -amerikanischen Ter¬
rorangriffen . die sie aufs schärsste verurteilt . Diese
einheitliche Stellungnahme der gesamten europäischen
Presse vor allem gegen die Bombardierung des Köl¬
ner Domes , die ganz allgemein als Angriff auf die
abendländische Kultur gekennzeichnet wird , ist in Eng¬
land nicht ganz ohne Eindruck geblieben . Englische
Blätter bemüben sich deshalb auch weiterhin krampf¬
haft . London von dieser Schuld rein zu waschen oder
dieses ungeheure Verbrechen zu bagatellisieren . Den
Gipfel erklimmt dabei die „Times ", die allen Ernstes
erklärte , der Dom lei „ja schon ganz modern und babe
so gut wie keine Innenausstattung und sei in keiner
Weise Rationalbeiligtum ". Mit diesen Worten be¬
weist die „Times " nur . daß sie von Kultur und Kul¬
turdenkmälern nicht das mindeste versteht und daß
ihr einfach der Sinn für die große euroväische Tra¬
dition fehlt . Der „Daily Mirror " möchte glauben
machen , daß sich die Bombenangriffe in erster Linie
gegen Industrieanlagen richten und meint , der Feind
solle durch diese Bombenangriffe derart geschwächt
werden , „daß man ihn eines Tages mit größerer
Aussicht auf Erfolg überfallen könne ". Offenbar sollen
diesem Zweck auch die Bombenangriffe dienen , die

Auszeichnung der mädelarbeit
Der Gauleiter bei den bannbesten Mädelführerinnen

NSG . Am Sonntagvormittag waren in der Eau-
hauptstadc aus allen Bannen des Gebietes Hessen-
Nassau die besten Mädel - und Juwgmädelgruppen-
sührerinnen sowie erstmals auch die Führerinnen
der gebietbesten Arbeitsgemeinschasten des BDM-
Werkes „Glaube und Schönheit " zusammengekommen,
um für den durch Eebietsentscheid nunmehr erfolg¬
reich beendeten Leistungswettbewerb des letzten Ar¬
beitsjahres ausgezeichnet zu werden . Eine stattliche
Anzahl non Führerinnen hatte sich zu der von Musik
und Lied festlich umrahmten Feierstunde im Adolf-
Hitler -Haus , an der auch Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Sprenger  teilnahm , einfinden können.

Eebietsmädeljührerin Gertrud S a m p e r be¬
tonte in ihrer Ansprache , daß die Leistungen des ab¬
geschlossenen Jahres die des vergangenen noch
wesentlich übertreffen . Sie umfassen jeglichen Ein-
ntz , der unter dem Blickwinkel kriegswichtiger Ar¬
beit und naiianalfozialistffcher Jugendausrichtung
von besonderer Bedeutung sei. Sie wies ferner dar¬
auf hin , daß Erfolg indessen keineswegs Ausruhen,
wildern Weiterstreben bedeute , und daß gerade der
Wert dieses Erfolges in zähem und ausdauerndem
Weitertreiben der Arbeit liege . Die Haltung der
Mädel — so führte sie aus — müsse dem Frontgerst
unserer Soldaten würdch sein und gerade in dem
-on der Reichsjuoendführunst verkündeten „Jahr
des Krieaseinsatzes " „Disziplin und Leistung " in
’ :der Hinsicht und auf allen Gebieten zeitigen . Ent¬
brechend dem auf dem letzten Reichsparteitag vom

Rührer an die Jugend gerichteten Wort : „Ich baue
'uf euch bssnd und zuversichtlich " forderte die Ee-
b' etsmädels ' ihrerin die Mädel adr . alles einzusetzen,
um die ' es Vertrauen zu rechtfertigen.

Dann erfoGle d ' e Avsze ' chnuna der besten Grup¬
pen . An ihrer Spitze stehen cffs gcbietsbeste Kruppen
'es BDM . und der Junamädsl Weilburg . Als ge¬
betsbeste Arbeitsgemeinschaften des BDM .-Werkes
annten diejenigen von Wiesbaden (Literatur

und Theater ) . E :l">ch. Kreis Dillenburg (Musik ) ,
Weilbussg / tz ^mnastlki , Laubach . Kreis Wetterau
1S)flX' "-. r ’ 0 . und Unnau Kreis Westerwald
(W -rkarbeck ) ausgezeichnet werden.

Nachdem der Gauleiter  die ausgezeichneten
Fllhrerinnen versönlich beglückwünscht und ihnen
Buch- und Bildpreise überreicht hatte , gab er in
einer Ansprache zunächst seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die geleistete Arbeit nicht nur der fee*

vergangenen Jahres standgehalten , sondern diese
noch weit üdertroffen habe . Dies fei um so mehr an¬
zuerkennen , als unter den heute allenthalben herr-
ichenden Schwierigkeiten die besondere Leistung wirk¬
lich etwas Außerordentliches sei. Die heutige Gene¬
ration müsse von frühester Jugend an überall mit Hand
anlegen , auf ihre Mithilfe könne keineswegs verzich¬
tet werden . Kernpunkt bleibe indessen die national¬
sozialistische Erziehung und Ausrichtung , die Grund¬
lage der deutschen Zukunft sei. 2n ihr falle dem deut¬
schen Mädel als der künftigen Frau und Mutter und
damit der Träoerin kommender Generationen eine

- besondere Aufgabe zu. Ein hartes , starkes und un¬
beugsames Geschlecht müsse heranwachsen . Der Krieg
forme es unentwegt . Die kommende Zeit werde
gerade auch der Jugend hinsichtlich ihrer Bewäh¬
rungskraft Au ' - aben stellen . Auf die Haltung der
Jugend , di« bei uns ein besonders wesentlicher Be¬
standteil des Volkstänzen ist, werde die Welt allent¬
halben schauen. Nichts soll uns indessen klein kriegen.
Hart und gestählt soll uns alles finden , was da
kommen mag . Denn der Herrgott ist nur mit denen,
die starke Herzen haben!

vor wenigen Tagen amerikanische Flieger au , einen
griechischen Badeort unternahmen . Aber auch die
griechische Presse antwortet den Amerikanern darauf,
daß diese Bombardements den Griechen nun die
Augen öffnen über die Methoden , die die Achsen¬
gegner in diesem Krieg anwenden . Dieses BombarA-
ment hat nur den langen Katalog der englisch-ameri¬
kanischen Verbrechen um eine neue Schandtat ver¬
längert.

Genau so wenig wie die Moral der deutschen Be¬
völkerung durch derartige Terrorangriffe zu er¬
schüttern ist, genau so wenig können die Anglo -Ameri¬
kaner auf irgend einen Erfolg in Italien hoffen . Die
italienische Presse unterstreicht vielmehr erneut den
unbeugsamen Widerstands - und Siegeswillen
Italiens . Das Alatt „Regime Fascista " schreibt dazu
u . a . : „Wie können sich die im englischen Solde
stehenden Luftgangster nur einbilden , daß ein Volk
ältester Kultur sich selbst verleugne , seine Geschichte,
seine Toten , seine treuen Verbündeten verrät und
seelischen Selbstmord begebt und alles wegen des
Geschreis und des Tanzes einer Rothaut ? Das ver¬
brecherische Vorgehen der Briten und ihrer würdigen
amerikanischen Genossen baden dasselbe Ergebnis ge¬
zeigt wie 1935 die Sanktionen des Völkerbundes " .
Das italienische Blatt unterstreicht dann weiterhin,
daß sich Italien  mit umso größerer Entschlossen¬
heit und Geschlossenheit um die eigene und die ver¬
bündete Wehrmacht schart und sich mit allen
Mitteln auf den Kampf vorbereitet.
Auf den gleichen Ton war auch die Rede des stell¬
vertretenden Sekretärs der faschistischen Partei , des
stzilianischen Professors Alfreds Eucco , aus der
Schlußfeier des Unterrichts - und Vortragsjabres der
deutsch-italienischen Kulturgeschichte in Mailand ge¬
stimmt . Professor Eucco bezeichnet dann Sizilien
als einen Schutzwall europäiicher Kultur.
Sizilien steht jetzt im Mittelpunkt des Kampfes und
sei dazu gezwungen , eine tausendjährige Kultur und
seine unveräußerlichen Lebensrechte zu verteidigen . ,

Zugleich zeigen der deutsche und der italienische
Wehrmachtbericht vom Sonntag , daß die Anglo-
Amerikaner ihre Terrorangriffe teuer bezahlen muß¬
ten und daß die Luftverteidigungskräste der Achse
überall auf dem Posten sind. Der Monat Juni bat.
wie das OKW . endgültig mitteilt , den Anglo -Ameri¬
kanern bei ihren Einflügen in das Reich und in dis
besetzten Westgebiete nicht weniger als 614 Flugzeuge
gekostet, davon 408 viermotorige , was einen Verlust
von wenigstens 2500 Mann langausgebildeten und
deshalb schwer ersetzbaren Flugversonals bedeutet.
Ihre neuen Terrorangrisfe gegen Deutschland und
das italienische Gebiet baden die Anglo -Amerikaner
teuer bezablen müssen , wurden doch rund 9 0 Ter¬
rorflugzeuge abgeschossen.

Ke« gegen fielst Kultur und Religion
Staatspräsident Dr. Tiso zu den britischen Terrorangriffen auf den Kölner Dom

Köln , 5. Juli . Auf die Nachricht von dem An -l
griff der britischen Terrorbomber auf den Kölner
Dom bat jetzt Ser slowakische Staatspräsident Dr.
T i s o dem Preßburger Korrespondenten des „West¬
deutschen Beobachter " gegenüber folgende Erklärung
abgegeben:

„Mit tiefer Entrüstung und stumem Entsetzen hat
die Kulturwelt die traurige Tatsache der schweren
Beschädigung des Kölner Domes zur Kenntnis ge¬
nommen . Ein Meisterwerk gotischer Kunst ist einem
grenzenlosen Zynismus zum Opfer gefallen , der in
der Geschichte nicht seinesgleichen hat . Wie tief ist
eine Kriegführung gesunken , deren Repräsentanten
so oft behauptet haben , daß sie einen Sinn für einen
ehrenvollen Kampf hätten , wenn sie es zulasscn . ja
sogar sich damit brüsten , haß ihre Söhne Werke ver¬
nichten , di« Schöpfungen des europäischen Genies

Die Angriffe auf die europäischen Kulturdenk¬
mäler beweisen , daß der Kamps gegen Europa nicht
nur ein Kamps gegen das Territorium Europas , son¬
dern auch ein Kamps gegen die europäische
Kultur  ist . Sie enthüllen auch den tiefsten Zu¬
sammenhang des bolschewistlsch-plutokraiischen Bünd¬
nisses : den Haß gegen den Geist,  hegen Kul¬
tur und gegen Religion . Nach der barbarischen
Schändung der Kirchen durch die Bolschewisten folgen
die Ruinen der christlichen Kirchen Europas.

Das Verteidigungsbündnis der europäischen
Nationen zum Schutze ihrer europäischen Kultur er¬
hält dadurch njcht nur eine erschütternde Be¬
gründun <r . sondern auch einen Ansporn zu einem
fomnrom ' en Kampf gegen die Vernichtung des
Geistes und der Kultur ."

noitumsm» Klagen an
Roosevelts Weg in den Krieg

An Hand von 33 Urkunden französischer , pol¬
nischer , belgischer und anderer Herkunft zeichnet
die von der Archivkommission des Auswärtigen
Amtes herausgegebenen Schriftenreihe »Die Ent-
stehung des Krieges von 1939" den Weg auf , den
der Präsident der Vereinigten Staaten von sei¬
nem Amtsantritt im Jahre 1933 bis zum schließ»
lichen aktiven Kriegseintrttt seines Landes An¬
fang Dezember 1941 in außenpolitischer Beziehung
zurückgelegt hat , und der von allem Anfang i m
Zeichen ber gehässigen Feindschaft
nicht nur gegen die totalitären Regime stand,
sondern auch in dem ausgesprochener Feindschaft
gegen Deutschland überhaupt .' Bet ber Ueber-
nahme seines Amtes fand er eine amerikanische
Oeffentlichkeit vor . die in der Erinnerung an die
Erfahrungen des ersten Weltkrieges durchaus iso-
lationistisch eingestellt und jeddr Einmischung in
europäische Angelegenheiten abhold war . AuS
dieser Einstellung heraus war ein doppelter ge¬
setzlicher Schutz gegen eine Wiederholung euro¬
päischer Abenteuer Wilsonscher Art entstanden:
das Neutralitätsgesetz und die Johnsonakte . Das
erstere richtete sich gegen kriegstreibende Tenden¬
zen der amerikanischer Rüstungsindustrie , indem
es Waffenlieferungen zwar nicht völlig verbot , sie
aber durch den Zwang zur sofortigen Barzahlung
und zum Transport lediglich auf den eigenen
Schiffen der Käufer , die sog. oasd and carry«
Klausel erheblich erschwerte . Die Johnsonakte da¬
gegen zog die praktischen Folgerungen aus de«
üblen Erfahrungen mit den nicht zurückgezahlten
KriegscAleihen der Weltkriegsverbünöeten , denn
sie untersagte die Gewährung von Anleihen an
Staaten , die ihren früheren Verpflichtungen nicht
nachgekommen waren . Aber der Präsident war
entschlossen , diesen Widerständen zum Trotz seinen
von Deutschfeinöschafi und Haß gegen die „Dikta¬
toren " bestimmten Weg ' zu gehen . Schon Ende
Januar 1934, zu einer Zeit , da von totalitärer
„Agression " noch nicht die Rede sein konnte , be¬
richtet ber französische Botschafter de Labvulaye
mit Genugtuung nach Paris über deutsch-
feinöliche Ausfälle,  die Roosevelt bet
einem Tee -Empfang im Weißen Hause der Gattin
dieses Diplomaten gegenüber machte , und er fügt

. hinzu:
»Dieser Ausfall des Präsidenten sagt uns

nichts Neucs über seine Gesinnung gegenüber
Deutschland . Ich kenne ihn sei 21 Jahren , und
ich habe von ihm seither , besonders während
des Krieges , aber auch noch vor dem Krlcassin-
tritt der Bereinigten Staate « , gleichartige , so¬
gar noch stärkere Aenßcruugcu über jenes
Land zu hören bekommen . Aber cs schien mir
in Anbetracht der derzeitigen heiklen Lage der
französisch-amerikanischen Beziehungen nicht
uninteressant , daß Herr Roosevelt gerade
gegenüber der Gattin des französischen Bot¬
schafters seine Abneigung nicht nur gegen bas
Deutschland Hitlers , sondern gegen Deutsch¬

land allgemein zum Ausdruck brachte ."
Mit dieser Feststellung de Laboulayes ist die

Grundausrichtung der Roosevelt-
schen Einstellung  eindeutig Umrissen , eine
Einstellung , der er bann vor breitester Welt¬
öffentlichkeit Ausdruck verlieh , als er in der be¬
rüchtigten Ehicagoer „Quarantäne " -Rede - vom 5.
Oktober 1937 mit bewußt aufsehenerrcgcn er
Schärfe zum Kampf gegen die „Epidemie der
Wcltanarchie " aufrief und den totalitären Stca-
ten mit Quarantäne drohte . Da dieser erste
offene Ausbruch in der amerikanischen Ocfscnt-
lichkeit ein zum Teil deutlich ablehnendes Lcho
fand , ging der Präsident mit seiner Umgebung
unter Vorantritt der jüdischen Kreise in den
USA . an eine stimmungsmätzige „ Erziehung " der
Volksmeinung . Darüber berichtet der polnische
Botschafter Potocki im Februar 1938 nach War¬
schau:

„Der Druck der Juden aus den Präsidenten
Roosevelt und auf das Staatsdepartement

wird immer mächtiger . . . sie haben die Jlwe
der Demokratie und des Kommunismus in
eine » Tops geworfen und vor allem das Ban¬
ner eines glühenden Hasses gegen den Nazis¬
mus aufgepflanzt . . . Dieser Haß surrt zur
Raserei . Er wird überall und aus Schritt und
Tritt gepredigt : in Schauspielen , in Kinos , in

Dss erste Echo derveroffeßthclirrg
as . Berlin , 5. Juli (Eig . Drahtbericht un 'eier

Berliner Schriftleitung ) . Die neue Dokumenten¬
sammlung des deutschen Auswäriigen Amles
„Roosevelts Weg in den Krieg " hat überall st ä r k-
st es Aufsehen  erregt . So 'befaßt sich die ita¬
lienische Presse eingehend mit diesen Dokumenten.
„Popolo bi Roma " findet besonders all das bestä¬
tigt , was über den Kriegsschürer im Weißen Haus
gesagt wurde . Gleichzeitig hat man in Japan den
sogenannten ancerikanischen llnabhängigkeitstag be¬
nutzt , um Roosevelt einen Spiegel seiner verlogenen
Politik vorzuhalten . So erklärte der frühere ja¬
panische Botschafter in Berlin , K u r u s u, der be¬
kanntlich als Sonderbotschafter die letzten Verhand¬
lungen mit den USA . bis zum Kriegsausbruch
führte , die Amerikaner feien sich wahrscheinlich noch
gar nicht der Tatsache bewußt , daß sie heute einen
kostspieligen und brutalen Krieg führten , um einer
Milliarde Menschen Ostasiens die gleiche Freiheit
vorzuenthalten , deren Errichtung die Amerikaner
selbst jetzt feierten . Sie , die immer in der Rolle der
Verfechter der Freiheit ausgetreten sind, widersetzten
sich heute mit Waffengewalt der Befreiung der ost-
asiatischen Völker . Die japanische Zeitung „Tokio
Schimbun " weist in ihrem Kommentar besonders auf
die beherrschende Stellung des Juden¬
tums  in den USA . hin . Solange diese beherr¬
schende Stellung des Judentums nicht gebrochen
werde , so sagte das Blatt , wird es niemals einen
wirklichen Frieden und niemals eine wirkliche Ge¬
rechtigkeit geben . Das Lebensrecht und die For¬
derungen einzelner Völker seien diesem Judentum
gleichgültig . So sehe man heute hinter dem schick¬
salhaften Kriegsgeschehen überall die teuflichen
Hände des internationalen Judentums , dessen Hoch-
bürg die USA . leie «.
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der Preise. Die Deutsche» werde» bargestellt
alS Volk, das «uter dem Hochmut Hitlers
lebt, der die ganze Welt « ober» und di«
ganze Menschheit i» eiuem Meer von Blut er¬
tränke» will ."
Gleichzeitig mit diesem eigenartigen Er-SchungSwcrk an den Amerikanern begann auchon Roosevelts Politik der Auf-

S e tz u n g in Europa selbst , zunächst vor allem
gegenüber Frankreich . In einem Gespräch mit
dem französischen Botschafter de Satnt -Quenttn.
über da , dieser im Juni 1988 berichtet , äußert er
lerne Bdrtedtgrrng über die Schwenkung der
französischen Außenpolitik von der Bcrständi-
gungstepdrnz Briands zur Gegnerschaft gegen
Deutschland und versicherte : „Sollte Frankreich
untergeben , so würden wir ganz offenbar mit
ihm uluerarhen." Saint -Quentin fügt hinzu:

„Diele Wort «mrde« im Brnftton der tief¬
ste» Ueberzeaguug ausgesprochen uud gestat¬
teten keine» Zweifel an der Gesin»n»g des
Prästdeate» n«d a» der Richtung, i» der er di«
amerikanische öffentlich« Meimumg deardeite»
würd«» wen» Araukreich a» der Seite Eng-
tt «»» mit de» faschistische» Mächten für di«
«erteidignng der Demokratie und der Frei-
heit i« eine» Konflikt gerate» würbe."
In Ueberemftimmung mit dieser Haltung

RoöseveltS beruhigte während Ser Gudetenkrife
im DeolLmber 1988 UnterstaatSsekketär Gum-

Welle » den französischen Diplomaten , daß
SeIand der USA . nicht am' Neutralität «"

srheitern würde. Und als Sie damalige

ner

&8,l_ _
WegSgefahr ötnü baä  Abkommen von D« rnchen
gekannt war . e« ärte der Präfldsnt selbst erbit.
t«rt , LaS kei nichts anderes a»S,, ^ ne «iapkjirtaiion
FratEreichS und Englands vor dem kampflustige»
deutschen MilidariömuS ." De » poknifHe Bot-
schafter faßt die damalige Stftmnrnrg in Washing-
ton m dem Tatz -usammen : „Sie man hier zu
sagen pflegt , hat Hitler Chamberlain di « Pistole
auf die Brust gesetzt . Frankreich und England
hatten also gar keine Wahl und mußten einen
schändlichen FMeden schließen ." So sehr ging dem
Präsidenten die Erhaltung des europäischen Frie.
denS gegen den Strich.

Aber er läßt nicht locker:  er gibt seinem
persönlichen Hetzhund , dem Botschafter Bullitt die
Bahn frei zur Ermutigung - er Polen in ihrer
verblendeten . halsstarrigen Haltung , zum Drän»
gen auch in London nach dem Abschluß eines
britisch -polnischen Bündnisses , und der USA .»
Botschafter Kennedy in London muß die Regie-
rung Chamberlain in dieser Richtung unte » Druck
setzen. Diese Phase Roosevrltscher Mintekarbeit
endet dann am 31. Mär , 1989 mit der folgen¬
schweren britischen Garanticerkläsung an Polen.
Es ist nur die logische Folge dieses Treibens,
wenn die USA . nun aüch der, »« dammgehen , sich
auf eine aktive Kriegsteilnahme ein, « stellen.
Darüber meldet der belgische Sondergcsanbte
Fürst Ligne im März 1889 seiner Regiemmg:

"Ans militärischem Gebiet scheint Amerika
eine Aufrüstung in der Luft nnd z« Master , «
beabsichtigen, die bis zur Grenze de« Notwen¬
digen geht. Airs wirtschaftlichem Gebiet saßt
es de« BoykeUt des Handels dve tvtalitäre»
Staate » ins Auge : auf diOlvmaii schein Gebiet
endlich tritt das M« v« »«hme» mit Euglau»
täglich mehr in Erstheinang, uud das Neu-
tralitätssesetz wird sicherlich a»fgeh,be» wer¬
de» ."
Eudtich ist die erste große Etappe  zu-

rttckgelegt : der europäische Konflikt ist ausge¬
rochen . Da schickt im Februar 1810 Roosevelt

den,Unterstaatssekretär Sumner Welle ? auf seine
berühmte Europareise . Aber nicht als Friedens-
Wien , sondern als Kriegsschürer . Er muß den
Präsidenten der französtschen Republik ermutige »,
wie eS der Botschafter Bullitt mit dem Minister-
vrüsidenten Daladier und — schon mitten im Zu¬
sammenbruch Frankreichs — mit seinem Nach¬
folger Neynaub tut , uud er übcrbringt ein Hand¬
schreiben Roosevelts , in dem dieser versichert , „daß
die Welt schließlich einen Frieden erlangen wird,
der weder „unentschieden " Noch „unsicher " ist? '
DaS ist schon damals , lange vor dem amerikani¬
schen KricgSeintritt , die Formel von Casablanca:
die Forderung der Kapitulation.

Ras für die Vorbereitung des amerikanischen
Bolkqs zum Kriege noch fehlte , das sollte in jenen
Wochen des Westfeldzuges nach BullittS Forde¬
rung Frankreich liesern . Darüber berichtet «in«
Aufzeichnung au § dem französtschen auswärtigen
Amt vom 24. Mai 1810:

, " ' : r Botschafter d - r Bereinigten Staaten
Ur - • heute Herr « Eharles -Ronx über die
Uu : iunglichkeiten » ja sogar , wie er sich auS-
drückte , de» Mangel an Informationen , unter
dem sowohl er selbst als auch das AuSlan » im
allgemeine « hinsichtlich der «o» de« Deatfche»
begangene » Greuel , wie z. B . Bombenangriffe
auf offene Städte und Krankenhänfer , Opfer

so Terrorbomber abgeschossen
Die deutsche Front im Lagunengebiet des Kubanbrückenkopfes vorverlegt
Aus dem Fnhrerüauptqnarti« , 1. Juli . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Lagunengebiet des Kuban - Brücken¬

kopfes  wnrde die Front trotz großer Gelünbe-
schwierigkeiten und seiudlicher Gegenwehr vor-
verlegt.

An der übrige « Ostfront wird örtliche Stoß-
trupptätigkeit bei Lissitschansk  und südwestlich
Welikij « Luki  gemeldet.

Die Luftwaffe bombardierte in der vergan¬
genen Nacht mit starken Verbänden schwerer
Kampfflugzeuge die sowjetische « Nachschubstütz¬
punkte Jelez und Walniki.

Bei der Abwehr feindlicher Fliegerangriff
gegen italienisches Gebiet  erlitt d«r Feind
gestern schwere Berlnste . Insgesamt wurden 8 »
dritisch - nordamerikanische Flugzeuge,
davon allein 20 durch die deutsche Luftwaffe ver-
« i cht e t. Zwei deutsche Jäger werden vermißt.

Starke britische Bomberverbände griffen in
der letzte » Nacht abermals die Stadt Köln  au.
Durch zahlreiche Spreng - und Brandbomben .ent¬
standen wieder Verluste unter der Bevölkerung
uud neue Verwüstungen in verfchiebcucu Stadt¬
teile « .

Luftverteidigungskräfte veruichteteu « ach vor¬
läufig «« Feststellungen 87 Bomber.  Drei wei¬
tere Flugzeuge wurden gestern über de« besetzten
Westgebiete » abgeschosien.

Der OKUf.-Bericht vom Samstag
Feind verlor bei Terrorangriffen im Juni 811 Flug-
zeng«, darunter allein 188 viermotorige Bomber.

Au « dem Führerhauptquartier , 8. Juli . Das Ober-
k«mmando der Wehrmacht gibt bekannt:

kln der Ostfront verlief der Tag ohne besondere
Kampfhandlungen . Schwere Artillerie des Heeres
bekämpfte kriegswichtige Ziele in Leningrad mit be¬
obachteter guter Wirkung.

Im Mittelmeerraum fchosien gestern deutsch- J8-

8er und Flakartillerie der Lustwasfe 21 feindlichelugzeuge , darunter zahlreiche viermotorige Bomber,
ab . Insgesamt verlor der Feind gestern in diesem
Raum 38 Flugzeuge.

Einzeln « feindlich « Flugzeuge flogen in der ver¬
gangenen Nacht in das westdeutsche Grenzgebiet ein.
Durch Abwurf einiger weniger Bomben entstanden
Gebäudcschäden.

Im Monat Juni wurden über dem Reich uud den
besetzten Westgebteten von Luftwaffe und Kriegs¬
marine «11 britische und nordamerikanische Flugzeuge
abgeschosien, darunter 188 viermotorige Bomber.

Dieser schon rein materialmäßig schwere Verlust
der vereinigten britisch -amerikanischen Mörder -Lust-
flotten gewinnt an Gewicht , wenn man weiß , daß
unsere Feinde mindestens 2500 Mann dabei an flie¬
gendem Personal eingcbüßt haben , was angesichts
der langjährigen Spezialausbildung der Männer,
denen man viermotorige Bomber anvertraut , sehr
schmerzhaft von ihnen empfunden werden wird.

Je höher ihre Verluste ansteigen , desto mehr wer¬
den sowohl in Großbritannien als auch in den USA.
in Presse und Rundfunk Berechnungen von Militär-
sachverständigen angestellt über dieses offensichtliche
Mißverhältnis  zwischen dem für di« Luft¬
streitmacht der Antiachsenländer unwiederbringlich
verlorenen Menschen- und Maschinenmaterial und
dem, was unter jo schweren Einbußen erreicht wurde.
Di « Stimmen mehren sich in den Feindmetropolen,
die sich und diejenigen in ihren Ländern , die für die
Formen des heutigen Luftkrieges verantwortlich sind,
bestürzt fragen , ob die Forcierung der Terrorflüge
über Deutschland , Italien und den besetzten Gebieten
unter solchen Umständen denn überhaupt noch' zu
rechtfertigen wäre . Und es mehren sich auch die
Stimmen , die solches verneinen , well sie sich sagen,
daß über ein gewisses Maß , über einen gewisien Pro¬
zentsatz hinaus , Verluste auch für Staaten mit
großen Luftflotten auf die Dauer untragbar , ja töd¬
lich werden müßten.

Die Landungsschlacht bei den Salomonen
• Die strategische Absicht der neuen USA .- Offensive

IPS . Heber die große Landungsschlacht , die sich
zur Zeit im südwestlichen Pazifik abspielt , liegen
-lösch lietzen.de Meldungen noch nicht vor . Au » den
Mitteilungen de» Kaiserlichen Hauptquartiers in
Tokio ist ju ersehen , daß den USA .-Truppen ein«
Landung auf der Insel Rendova trotz der schweren
Verluste , di « sie dabei erlitten haben , geglückt ist. Im
Verlause »on 18 Stunden haben die japanischen
Luftstreitkräfte sechs USA .-Kriegsschiffe versenkt,
darunter einen kleinen Kreozer uckd vier Zerstörer,
zwei weiter « schwer beschädigt und mindestens 77
feindlich « Flugzeuge bei einem eigenen Verlust von
3l vernichtet . A» , diese« Zahlen ergibt sich ohne
weiteres , daß «, sich hior nicht um »ine nebenfächtiche
Aktion der itSA .-Stteikkräfte , sondern um eine
größere , planmäßige Operation handelt , di« offenbar
wichtigen strategischen Zielen dient.

Darüber äußert sich die japanische Zeitung „Osaka
Mainitichi " mit bemerkenswerter Offenheit . Dar
japanische Blatt führt aus . daß die USA .-Truppcn
ähnlich wie bei Attu den japanischen Streitkräften
auf der Insel Rendova  voraussichtlich um «in
mehrfaches überlegen feien , und daß deshalb die
gegnerisch « Offensive keineswegs lei #» genommen
werden dürfe . Um diese Landungsoperationen vor¬
zubereiten , hätten die Amerikaner im Frühjahr die¬
ses Jahres ihre Stützpunkte auf der Insel Ruffell,
die zwischen Guadalcanar und dom von den Japa¬
nern besetzten Neu -Eeorgia liegt, , weiter auszu¬
bauen . Die strategische Bedeutung von Rendova
liegt darin , daß diese Insel sich verhältnismäßig
nahe an Rsu -Gcorgia befindet und aus diesem

dieser Bombeuangrisfe bei der Zivilbevöl¬
kerung , Beschieß « ,'.« von Klnchtlingstranö-
p» rten «der Flüchtlingszüge » mit Maschinen¬
gewehren nsw . litte . Er bestand hartnäckig
darauf , daß ihm persönlich sowie de » Presse¬
agentur «» baldmöglichst Mitteil « » »«» über
diesen Gegenstand zugche » sollte » , damit die
amerikanische össentliche Meinung in Erregung
grbracht nnd ihre Entwicklung beschleunig!
werde « könnte ."
Mit diesem , in den Tagen de? britisch -ameri¬

kanischen LuftterrorS besonders reizvollen Doku¬
ment schließt die Sammlung ab . Was Uber den wei¬
teren Weg Roosevelts in den Krieg zu sagen ist.
das hat die Weltöffentlichkeit noch in Erinnerung:

Grunde für die Japaner von erheblichem Wert ist.
Deshalb rechnet die japanische Oefsentlichkeit . daß
es um Rendova zu schweren Kämpfen kommen wird.
Sie glaubt , daß die USA .-Truppen im Vertrauen
auf ihre materielle lleberiogenheit alles daransetzen
würden , um auch Rendova in ihren Besitz zu bringen.
Eine andere japanische Zeitung , „Houtschi " , betont
im Zusammenhang mit den Känipfen auf Rendova,
daß dort sehr ungünstige klimatische Verhältnisse ob¬
walten . so daß an die hier eingesetzten japanischen
Trupven ungeheure Anforderungen gestellt werden.
Di « Kämpfe spielen sich gegenwärtig unter ungeheu¬
ren Regengüssen ab.

Seldstvoostimdlich versucht die USA .-Agitalion,
die Welt mit den bekannten Sieaesbuletins zu über¬
schütten und ihr den Glauben beizubringen , daß
hier eine entscheidende Ooeration der amerikanischen
Streitkräste im Gange sei. Bisher hat sich noch stets
herausgestellt , baß die Washingtoner Agitations¬
juden den Mund reichlich voll nehmen , und daß sie
namentlich von ihren eigenen Verlusten entweder
gar nichts sagen oder nach Jahresfrist mit beschämen¬
den Geständnissen Herausrücken , wie im Falle Pearl
Harbour , wo die ursprünglichen japanischen Sieges¬
meldungen nachträglich durch den Gegner fast Wort
für Wort bestätigt worden sind. Dis japanische
Oefsentlichkeit macht sich bei den Kam ' en um .Ren¬
dova auf ein hartes und langes Ringen "«faßt , wo¬
bei es selbstverständlich ist. daß die tapferen Solda¬
ten des Tenno den Kampf mit äußerster Verbissen¬
heit und mit der inneren Gewißheit des endgültigen
Sieges führen.

feine und seines Gesandten Donovau Nolle im
Balkankonfltkt , wo Serben und Griechen die
Opfer der präsidialen Kriegssucht wurden , der
Schießbefehl gegen deutsche Unterseeboote vom
Herbst 1941, die dummdreiste fortgesetzte Heraus¬
forderung Japans , bis dieses ihm schließlich am
8. Dezember 1811  die Antwort mit dem Angriff
auf Hawaii erteilte nnd die Achsenmächte ans dem
neuen Konflikt ihre Folgerungen im Nahmen der
Verpflichtungen des Dreierpakteö zogen . Ein
Weg . acht Jahre lang mit Konsequenz und Zähig¬
keit verfolgt , gepflastert mit Haß und gesäumt von
Skrupellosigkeit . So war er , und so ist er , der
schamlose Kriegshetzer auf dem Präsidentenstuhl
der Vereinigten Staaten . Wilhelm Ackermann
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IIimmel ssiftrm er
Von Leontine von Winterleld - Platen

(3. Fortsetzung)
„Um zu dem eigentlichen Zweck meines Besuches

zu kommen , liebwerte Frau Barbara , muß ein wenig
zurückgreifen in die Vergangenheit und Euch von
meinem Sohn berichten . Ihr kennt den Michael wohl,
er hat lange vor Euren Söhnen in Krakau stubieri,
dann aber keinen Geschmack mehr an den Studien
gefunden und den Kausmannsberuf seines Vater,
erwählt . Er ist viel in Geschäften unterwegs , di«
Weichsel herauf und herunter , bald in Dänzia . bald
in Krakau und noch weiter . Ihr wisset selbst, daß
unser Handelshaus eines der mächtigsten in der
Stadt ist, daß unsere Geschäfte blühen , trotzdem
Danzig uns ja längst überflügelt hat . Und nun bat
mich mein Sohn bei seinem letzten Hiersein , ihm
unter den Patriziertöchtern der Stadt ein Eheweib
zu werben , weil er nun in die Jahre der Freien»
gekommen ist." '

Der Ratsherr macht eine kleine Pause und rückt
wieder auf seinem hohen Lehnstuhl hin und her.
Frau Barbara sitzt- ganz still , di « Hände im Schoß
gefaltet . Sie hat dies alles schon längst kommen sehen,
da Michael Sweidnitzer schon öfter dergleichen An¬
deutungen machte . Und Ohm Lukas , mit dem sie
einmal davon sprach, fand die qeplante Verbindung
ausgezeichnet , und daß es eine höbe Ehr « ' ei , wenn
dieser angesehene Kaufmannssohn di« Richte begehrte.
Aber Katharina selber ? Sie batte noch niemals mit
ihr darüber gesprochen , da alles noch so unsicher und
fern war . Nun ist der Mutter bange , was dieses
eigenwillige , trotzige Kind wohl zu diesen Plänen
sagen möchte. Würdevoll und gemeffen fährt der
Kaufherr fort:

..Es ist nun meine Wahl auf Eure zwr ' te Tochter
gefallen , liebwerte Frau Barbara , dieweil ja Euer
ältestes Kind in Kulm den Schleier nehmen will.
Und man hört den Fleiß und di« Schönheit der
Jungfrau Katharina von allen Seiten rühmen ."

Geschmeichelt errötet die Mutter und spielt ein
wenig verlegen mit den Falten ihres langen braunen
Tuchkleides , an . dessen Seite an verschnürtem Gurt
das Ledertäschchen hängt.

..Und nun möchte ich Euch Litten , liebwerte Frau
Barbara , die Jungfrau Katharina doch einmal
rufen zu lasten , damit ich sie selber in Augenschein
nehmen kann : denn ich sah sie sehr lange nicht ."

Frau Barbaras Knie zittern , als sie aufsteht , um
der Magd Bescheid zu sagen . Er ist inzwischen recht
dämmerig geworden , und sie läßt bi« hohen Messing¬
leuchter am Kamin und am Spinett entzünden.

Ein süßer Duft von kochenden Himbeeren zieht
durch das ganze Haus , und Frau Barbara kommt nach
wenigen Minuten fast atemlos zurück.

„Wollet entschuldigen . Herr Michael , aber meine
Tochier ist noch in der Küche bei ihrem Himbeersaft
und mein !, sie könne jetzt nicht abkommen . Aber in
einer halben Stunde sei sie hier "

Sie sieht die seine Unmutsfalte auf seiner Stirn
und ücht ihn zu beschwichtigen.

..Wollet zum Abendimbiß bleiben . Herr Michael.
Es ist freilich nur bescheiden und klein , aber wir
sind dann noch in Ruhe beisammen , und Ihr habt
die beste Gelegenheit , die Jungfrau zu betrachten,
ohne daß lie etwas von Eurer Absicht merkt ."

Herr Michael Sweidnitzer ist einverstanden , und
Frau Barbara bemüht sich sehr, daß das Gespräch
nicht ins Stocken gerate.

*

ließet den Dächern von Thorn liegt das Mond¬
licht . Der Sommerabend ist sehr linde und warm,
und an vielen Häusern sind , noch die Fenster weit
offen und die Haustüren , denn manch einer macht
nach Feierabend noch gern ein Schwätzchen mit dem
Nachbarn oder der Nachbarin.

Knarrend öffnet sich jetzt die schwere, geschnitzte
Eichentür , und auf di « Gast« tritt Frau Barbara
mit ihrer ältesten Tochter. Sie sind einer Einladung
der Frau Michael Sweidnitzer gefolgt , die sie zu ge¬
mütlichem Aiendimditz zu sich gebeten .. Sorglich
schließt vie Magd die Tür hinter ihnen , und die
beiden Frauen machen sich bedächtig auf den Weg.
Sie haben es heute nicht nötig, ein Laternchen in
der Hand mitzunehmen, denn der Mond leuchtet

ihnen ja jo hell . Sein Licht liegt wie srijchgesallener
Schnee auf den holperigen Steinen der Gasse, und es
ist. als habe eine unsichtbare Hand den schwarzen
Schatten der hohen Giebelhäuser wie mit einem
Mester abgeschnitten , daß er nicht zu weit hinein¬
rage in das fast blendende Mondlicht.

„Es ist ärgerlich , daß Katharina just heute abend
krank werden mußte ! Denn den Sweidnitzern lag
ja vor allen Dingen am Mitkommen deiner Schwester ."

Barbara zuckt die Achsel.
„Vielleicht kam ihr die Krankheit auch gerade

recht, denn sie hat sich auf diesen Besuch nicht ge¬
freut . Mir ist oft , als ob sie Furcht hätte vor dem
Zusammentreffen mit des Sweidnitzer » Sohn ."

Die Mutter forscht ernst in dein blasten Gesicht
ihrer Aeltesten.

..Hat sie mit dir darüber gesprochen ?"
„Ihr wißt , sie ist sehr verschlosten , Frau Mutter:

aber ich habe es ihr wohl angemerkt ."
Frau Barbaras Gesicht wird streng.
„Ich hoffe , daß sie keinen anderen im Kopf hat"
Barbara sieht ein wenig rot und verlegen zur

Seite . „Ich weiß nicht . Frau Mutter ."
so wandern die beiden Frauen in ihren schweren,

langen Tuchkleidern , die sie soralich gerafft Holken,
die Gasten hinunter bis zum Markt , wo der Rats¬
herr Sweidnitzer wohnt.

Die Tür hat sich kaum hinter ihnen qeschlasten.
r,en  Tiebekfenster , hinter dem die beiden

Schwestern ihre Schlafkammern haben , sich der Vor¬
hang beiseiteschieht und der blondbezopfte Kopf
Katharinas vorsichtig durch die Spalte luqt . Sie ist
rasch aus dem Veit gesprungen , in das sie sich am
Nachmittag mit argem Kopfschmerz gelegt , und
beobachtet nun aufmerksam »on hier oben das
Davongehen von Mutter und Schwester . Ein wenig
Spott liegt dabei auf ihrem frischen , blühenden
Gesicht, und sie nickt befriedigt vor sichchin . al , sie
di, beiden um dir nächste Straßenecke verschwinden
sieht . Dann schlüpft Ti« :ns Zimmer zurück und kleidet
sich rasch an . wirft «in dunkle » Tuch über Kopf und
Schultern und schleicht vorsichtia aus der Tür . Die
Magd hört sie im Hof lebhaft mit der Nachbarin
schwatzen: die würde sie nicht vermiffen . denn sie
wähnt ja . Katharina schliefe schon längst fest.

Kurze Umschau
Oberbesehlsleiter Erich Hilgeufeldt  empfing

in Berlin  zehn z. Z. ans einer vefichtiguugSreife
befindliche französische Journalisten au » Nordfrank,
reich. Diese Gäste bringen der Arbeit der NSV . be¬
sonders im Hinblick ans die im Jahr « ISIS ans Besetz!
des Führers geleistete Hilfe für die in ihre Heimat
znrückflutendcn französischen Flstchtlinqe ans Düd-
frankrcich Interesse entgegen.

In Berlin  wurde eine europäische Feierst » »- «
veranstaltet , in der Stndentengruppen von acht
Nationen Ausschnitte ans dem künstlerisch«» und k»l»
tnrcllen Tchasse» ihrer Heimat boten . Der Präfideut
des Hnmboldt -Slnbs , Neichsamtsleiter Dr . Gmeli «,
kennte mehrere Miflionschcfs befreundeter Länder be¬
grüßen nnd würdigte di« Veranstaltung al « «in Be¬
kenntnis zur europäischen Schicksals- »ad iknltur-
gemeinschast, der die Stndenten Europas durch Leist»«g
und Haltung besonders verpslichtet sind.

Die Ausstellung „Autobahn und Wasierstiah «", di«
vom Grneralinspektor sür das denifchr Siraßenwefe»
und dem Generalinspektor für Wasier und Energie,
Reichsministcr Tpeer , sowie dem Kgl. rnmäntlche»
Ministerium sür öffentliche « rteite » nnd Verkehr
«l» deutsch-rnmänilche GemeinfchastSoeranstaltnng i»
Bukarest  dnrchgeführt wnrde , hat dieser Taae stäch
zweimonatiger Dauer ihr « Pforten geschloffen. Mit
US non Besuchern wnrde diese Ansstellnng ,» «ine«
vollen Erfolg.

Ei » Kongreh der Franeisteu -Partei , an de« «tw«
2000 Vertreter aus ganz Frankreich tellaabme », nahm,
wie ans Paris  gemeldet wird , eine EntschNeffung
an , in der Weitgehend« Forderungen sür d«« polie
tischen Kampf in Frankreich im Sinn « der «aiioualcn
Revolution aafgeftellt werden . SS wird ». ». di«
Schaffung eines Aktionskomitee « gesordert , baS den
Charakter eines SondergerichtS habe» soll.

DaS Gericht in Leieefter in England  nerqrteilte
nach einer Meldung ln FolketS DagbladeE ' füuf Eng.
länderinnen im Alter von 18 bis ti  Fahren zu einem
Fahr einem Monat Gefängnis wegen „unmoralisch «»
Zusammenfeins mit Neger «". „News Chrouiele " z».
folg« hatten die Paare ihr Techtelmechtel i« einer un¬
bewohnten Sommeroilla abgehalten.

Wie der Sender London meldet , ist in Algier  die
erste Nummer der kommunistisch«» Zeitung „Liberts"
erschiene«. Die „Liberis " ist das erste kommunistisch«
Blatt , das seit Beginn des Krieges in gesetzlicher
Welse ans französischem Boden erschienen ist. StalinS
Agenten find also nicht minder tätig als die Agenten
des Dollarimperialismns und der britischen Pluto,
kratie.

Di « argentinische Regierung  führt ihr
Sozialprogramm ganz entschloffew weiter bnrch. Fetzt
wnrde et« Dekret über die Herabsetznng des Miet¬
zinses erlassen . Dem gleichen sozialen «öeist entspringt
di, ebenfalls versügte einstweilige Gehaltserhöhnug
für Staatsangestelltc mit weniger als r.i« Pesos
monatliche « Einkommens.

ffsiNkMsgpSvms für Fritz Schmidt
Münster , 5. Juli . 2n der Provinzialhauptstadt

Westfalens , seinem lanajähriaen Amtssitz als Landes-
kulturwalter und Hauptpropapandaleiter , fand am
Freitag die Trauerfeier und die Beisetzung des
Leiters des Arbeitsbereiches der NSDAP , in den
Niederlanden und Eeneralkommisfars z. b. B . beim
Reichskommissar für die besetzten n-ieberländischen
Gebiete , Fritz Schmidt,  statt . Reben einer Reihe
führender Männer der Partei , an ihrer Spitze
Reichsleiter Bormann , war auch der Leiter der NSB.
Mufsert . mit einer starken Abordnung niederlän¬
discher Nationalozialistcn erschienen . Die Aus-
bahrunq der sterblichen ileberreste war im -großen
Saal des Schlosses erfolgt.

Gauleiter Neichsstatthalter Dr . M e y e r,. ,nn > r*
strich in seiner Gedenkrede die reichen organ ' ^ tori¬
schen Gaben des Verstorbenen sowie seine G ' nlatz-
bereitschaft , die die Veranlassung gaben , ihn vor
immer größere Aufgaben zu stellen.

Reichsminister und Reickskommiffar für die be¬
setzten niederländischen Gebiete . Dr . Senß - Jn-
guart .gedachte anschließend ehrend seines engsten
Mitarbeiters , der über der Fülle der Arbeit nnd
Leistungen den Blick immer auf das Wesentliche ge¬
richtet hatte.

Nachdem der Minister den Kranz des Führer ; an
der Bahre niedergelegt hatte , wi ' r^cn vom Schloß
aus die sterblichen Üeberreste Fritz Schmidrs in
einem Trauerkondukt aus Angehörigen der Partei,
ihrer Gliederungen , einer Ehrenkompanie der Wehr¬
macht , einer Abordnung der Siandaiie Feldherrn¬
halle , Offizieren der Wehrmacht ., den niederländi¬
schen Nationalsozialisten und vielen Ehrengästen
auf einer Lafette unter Borantritt eines Spiel¬
manns - und Musikzuges der Standarte Foldbe : rn-
balle durch die Straßen der Siadt geii :h- t . Var den
Toren der Stadt , auf dem Waldfriedhaf Laubeide,
wurde der Sarg nach Abjchiedswarten des strliver-
tretenden Gauleiters Stagnier der Erde übergeben.

V«rlag u . Druck : Wie ?bad * n«r Zaitung Schneider & Schellenberg KG.
Verlagsleifer : Ludwig Alfs âdf . Hauptsehriffleifer : Frifz Günther,
stellv . Hauptsehriffleifer und Chef vom Dienst : Karl Kreufer , alle
Wiesbaden . — Zur Zeit gilt Ariieigenpreisliste Nr . 1.
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. huscht sie denn die Treppe hinunter , durch
ein Seitenpfortlein in die Annengasse . und von
da hurtig bis zur nahen Stadtmauer . Die angesehenen
Burger , die ihre Gärten draußen vor der Stadt
haben besitzen eigene Schlüssel zu den Seitenpforten,
die neben den Haupttoren hinaus ins Freie führen,
und hier und da in den gewaltigen Mauern ange¬
bracht sind. Die :ln Schlüssel hat Katharina vorsorg¬
lich zu sich gesteckt, und mit seiner Hilse ist sie bald
draußen aus dem monderhellten Wege , der zu den
Weinbergen der Kopernikus an der Weichsel sührt.

Die gairze Landschaft ist wie in Silber gebadet,
Durch die schön-gezeichneten , saftiagrüncn Wein-
blatter geht spielend der Nachtwind , und der breite
Strom iließt still und ruhig seinem fernen Ziele ent¬
gegen . Man hört kaum mehr Menschenstimmen hier
draußen , nur aus einem Kahn tönt fröhliches Singen,
und das Klatschen der Ruder klingt weit durch die
Sommernacht.

Katharina ist schnell und aufrecht gegangen . Sie
kennt keine Furcht , und wer sollte ihr auch hier in
den heimatlichen Weinbergen e 'n L ' iü anlun 9

Unter einer einsamen , knorrigen W - id - verborgen
steht sie dann am lsier . den linlen Arm „ m den
Stamm gelegt , und starrt unentwegt sehnsi-.chlsvoll
stromauf , von wo mächtige Hclzflöße aus Polen
lanmam über das ^ fließende Silber des breiten
Wassers gleiten . Ein Sbamm liegt hart neben dem
anderen , durch breite Seile fest miteinander ver¬
bunden . Fliesaken tu ihren weißen Lammfelljacken.
die sie auch trotz der sommerlichen Wärme ständig
tragen , hocken vor den kleinen Bütten aus Stroh , die
stch inmitten eines jeden Floßes erheben . Oder sie
stehen steil und aufrecht am äußersten Rande , schwer
auf ipre langen Stangen gestemmt , die ihnen das
«teuer ersetzen müsten.

Manche von ihnen singen schwermütige Lieder
mit einer tiefen weichen Stimme , manche haben sich
auch lang ausgestreckt und schlafen sorglos.

Die schmalen , grausilbernen Weidenblätter über
Katharina zittern und rauschen leise im Nachtwind.
Um die knorrigen Wurzeln ipülen die kleinen Wellen,
die die vorüberfahrenden Flöße rascher ans Ufer
schlagen laffen.

(Fortsetzung folgt)
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Der M-Nann a's Propagandist der Idee
IsSG. Die Waffen--/ stellt laufend Freiwillige auf

Kriegsdauer ohne Dienstzeitverpflichtung ein. Für den
Eau Hessen-Nassau nehmen die Ergäazungsstellen
Rhein lXII). Wiesbaden, Bahnhosstraße 48, und Fulda-
Werra (IX), Kafsel-Wilhelulshähe. Löwcnburgstr. JO
lowit alle Di-njtfl-Uen der Allgemeine» Ü,  der Polizei
»ad Sendarxierie lanfend Meldungen entgegen.
Eng verbunden mir alle» Gliederungen der Par¬

tei und jetzt im Kriege als treue Waffengefäbrten
der Wehrmacht kanivjev d e «̂-Männer für den
Durchbruch der Idee bis zum endgültigen Ziege Je¬
der ft -Mann wein, dag fein Plan in vorderster Linie
der Kamvffront isl und immer bleiben wi ' d In der
Waffen-ft als der stählernen Soitze der gewaltigen
Kamvfsäule der NSDAP , fühlt er sich berufen dort
eingesetzt zu werden, wo die Krätze der Gefahr ein
bcdingungslofes Einsteben verlangt . Das Zeichen des
Totenkovfes ist nicht etwa als Schmuckstück einfach
verliehen, es ist verdient und erkämpf« und in einer
unentwegten Hingabe ein Zeichen höchster Vcrvflick-
tung geworden. Als Bahnbrecher für die große poli¬
tische Idee bleibt der // -Mann ein ewiger Prova-
gandist des Führers , wo immer er sich auch befinden
mag: in den weiten kulturlosen Stevven der zerfal¬
lenden Sowjetunion . in den besetzten Gebieten und
schließlich in den heimatlichen Gauen . Keiner weih
besser al , er. den Untermenschen der Kampfzeit cin-
zufchätzen den er in jeder jüdischen Kratze erkennt.
Es war sein Kamvs. aus tiefster Überzeugung und
Leidenschaft gegen die tierischen Instinkte des Bol¬
schewismus: sein Kampf, weil er den Sowietriissen
nicht als ehrlichen Soldaten sah, sondern als hru-
jglen , sadistischen Gegner und ewigen Feind des
»rationalfozialismus.

Es gibt hier nur die eine Parole : „Du oder ich' "
In der unerbittlichen Kälte selber fast zum Eis-
brocken gefroren , in tropischer Hitze fast - er Erschöp¬
fung nahe, bat sich der ff -Mann geschworen, solange
sein gekrümmter Finger den Abzug des Gewehres
noch bedienen kann, nie aufzubören fein Leben da¬
für einzusetzen, dah niemals diele rote Pest die ein¬
mal gesetzte europäische Grenze überschreitet. Es kann
einfach nickt um einen mageren Vergleich oder um
das Serbeiiebnen einer trügerischen Fata Morgana
geben. Eine neue Weltanschauung braucht schon die
schmerzhaftesten Weben um sich von Jahrtausende
alten Schlacken zu lösen. Ein Propagandist mutz Vor¬
bild lein und in der Idee selber leben, wenn er der
Idee dienen soll. Soviel hat jeder Freiwillig ; bei sei¬
nem Eintritt in die ff gewutzt, datz er unter vielen
ausgelesen ist und sich Ordensgesetzen unterwirft , die
hart sind, und einen ganzen Mann verlangen . Man¬
neszucht bedeutet hier neben der Aufrschterhaltung
soldatischer Zucht und Ordnung und der Pflege sol¬
datischen Geistes insbesondere erhöhte Pflichten in
bezug aus die weltanschauliche Ausrichtuirg.

In der Hitler -Jugend zuerst mit dem Gedankengut
der nationalsozialistischenWeltan 'chaiiunq bekannige-
macht, kam dann das Hineinwachsen in das Leben
durch die vielseitige Ausbildung im Reichsarbeits-

Kämpferischer Soldat und politischer Kämpfer
dienst, und heute wird im feldgrauen Rock aus dem
Jüngling ein Mann , bei dem die Saat der Erzie¬
hung ausgeht. Hart wurde er überall angepackt, und
gerade diese Härte braucht er, um siegen zu können.
Mit dem begeisterten Idealismus der Jugend kam er
zur Waffen-ff , lernte die unverfälschte Kamerad¬
schaft kennen, gewann Achtung und Vertrauen zu ier-
uen Vorgesetzten und fand - rauhen an der Front in
der sommerlichenGlut , im scheuhlichcn Morast und in
den eisigen Schnecbunkern das Gefühl der unerschüt¬
terlichen Verbundenheit mit allen, die den gleichen
Rock tragen . Aus dein Gehorsam wurde Treue , un¬
beugsame Hingabe. Das Eleichsein da draußen voll¬
zog engste innere Bindung und schasste eine Gemein¬
schaft, die nicht allein im Sturmangriff einfach alles
überwand , sondern auch in der Abwehr llbermensch-
liches leistete.

Mit offenen Augen und gesunden Sinnen lernte
der ff -Mann den Bolschewismus in Reinkultur
kennen. Man braucht kein arotzer Redner zu sein, um
die abgrundtiefe Grenze zu schildern, die zwei Welt¬
anschauungen trennt . Hier im Kampf heißt es nur sie¬
gen, um leben bleiben zu können, denn die Nieder¬
lage bedeutet Untergang , ewige Knechtung oder Ver¬
nichtung. So steht der ff Mann vor uns , der ohne
Phrasen schlicht und bescheiden zum Propagandisten
der Idee des Führers geworden ist, sauber in seiner
Gesinnung und vorbildlich in seinem ganzen Auf¬
treten . Ihn zeichnen nur der Totenkopf und die Sig-

runen und vielleicht auch das Eiserne Kreuz mit dem
Sturmabzeichen aus.

Er weitz, datz neben seiner Grundhaltung als
kämpferischer Soldat er auch, bewutztcr politischer
Kämpfer geworden ist, der nie aushören wird , für den
Führer zu streiten. Sein Gehorsam kommt aus einem
gläubigen und starken Herzen und war immer un¬
wandelbar . Und wenn der Kampf auf des Messers
Schneide stand, wenn ein Befehl - icht mehr zu ver¬
stehen war , gerade dann kämpfte der " -Mann in un¬
erschrockener Leidenschaft und . . . siegte. Und die
Zahl , der vielen namenlosen Verteidiger der Idee
Adolf Hitlers wächst durck die Freiwilligen der ger¬
manischen Stämme , die gleichen Blutes den gemein¬
samen Feind erkannten und sich in den Reiben der
Waffen-ff für die Freiheit Eurooas einsetzen. überall
wo ein ff -Mann hingestellt wurde, war er neben der
Erfüllung seiner Aufgabe zugleich auch l.eidenfchaft-
licher Provagandist der. Idee , mit der er sich ewig
verband . Ob es der alte Staffclmann der Kamvizeit
ist. der die Straße frei kämpfte, ob es die Jüngeren
sind und besonders die Hitlerjungen , die den Weg
zur ff fanden, oder die Freiwilligen der germanischen
«tämme : Alle haben nur ein Ziel . — im alten
Staffelgeist mit der Idee des Führers zu liegen.

Als Zeugen und Künder dieses Sieges werden sie
aua , weiterhin — und dann erst reckt — Streiter
und Wstchter für die heiligsten Werte des Rational-
lo»te ?t»mus sstn.

werden beseitigt
„Auf Kleinigkeiten kommt es an !" - Die ganze Gefolgschaft hilft mit

„3a “, Tagt der Betriebsobmann , es hat sich längst
gezeigt, daß immer diejenigen Arbeitsvarolcn die
meiste Wirkung haben und die größten Erfolge auf¬
weisen, die sich unmittelbar an die gesamte Gefolg¬
schaft wenden. Jeder einzelne mutz angesprochen und
zur Mitarbeit angeregt werden, dann schließt sich
auch keiner von der Mitarbeit aus . Unsere Frauen
und Männer im Betrieb wissen ja längst, daß es sich
nicht mehr um Dinge handelt , die nur sie selbst an-
gehen und betreffen, sondern daß es letzten Endes
auf die Gesamtleistung des Betriebes ankommt und
dag es nicht gleichgültig ist. wie weit der einzelne
an dieser Gesamtleistung beteiligt ist. Jeder kann an
seinem Platz helfen, diese Gesamtleistung zu steigern,
llnd viele hundert Augenpaare sehen natürlich mehr,
als der Betriebsfiihrer oder der Betriebsobmann
allein sehen kann. Jetzt stehen wir nun mitten drin itn
Kampf gegen die Leistungshemmnisse und haben auch
schon so manchen netten Erfolg aufzuweisen."

Wir befinden uns in einer der großen und ge¬
räumigen Werkhallen. Sie sind gerade zu Beginn des
Krieges fertig geworden und so gebaut , daß sie allen
neuzeitlichen Anforderungen entsprechen. Auch die
Mehrzahl der Maschinen ist erst wenige Jahre alt.

- „ , „ . „ . PK.-Zeichnung : ^ -Kriegsberichter WIgforss [Wb 1
Sowjetische Stellungen weiden von Waffen-f« iiäjerrannt ' '

,Die Hochzeit des Figaro" - Gastspiel des Hessischen Landestheaters
IN

der
~te Turme des goldenen Mainz prägten sich

Mozarts Erinnerungen besonders deutlich in
Morgenfrühe und im Abendrot seines Lebens. Aks
Siebenjähriger kehrte er zum erstenmal in Mainz
ein Das war am 3. August 1703. Goethe, damals
14 Jahre alt , ichilderte später als alter Mann seinem
getreuen Eckermann, wie er sich des jugendlichen
Myzart noch erinnerte : ,.des kleinen Mannes in
einer « rifur und Degen.“ Vater Mozart hatte von

Mainz nichts auffallendes zu berichten. Ueber Mozarts
letzten Aufenthalt in Ma :nz lagen tragische Schatten.
Er war 1700 zur Kaiserkrönung Leopolds II . nach
Frankfurt gereift, hatte aber die hohen Reisekosten
umsonst aufgewandt , denn sein Konzert in Frank
furt war . wie er seiner Fra » Constanze schrieb,
betreff des Geldes mager ausgefallen “. Ein 1
sknptum zu dieser Mitteilung fügte er am 17.

üs Mainz an : „Als ich die vorige Seite
schrieb, fiel nur auch manche Träne aufs Papier , nun
aber lustig — fange auf — es fliegen erstaunlich
viele Busserl herum . . . was Teufel ! . . . Ich sehe
auch eine Menge . . . ba ! ha ! ich habe drei erwischt

die sind kostbar!“ Sechs Tage später spielte das
Mannheimer Theater ihm feine Oper „Die Hochzeit
des Figaro Die Künstler dort ließen ihn nicht fort,

mußte ihnen bei der Probe helfen. Sie verwöhn-
len̂ und vergötterten ihren Meister Mozart , der als
ff ® , ™ Mannheim Zeiten erlebt hatte , die zu
ff« i7 0n'teJJ, Erinnerungen seines Lebens gehörten.
traXJ % ^ ,ar {5 leite Erlebnisse an den ihm vcr-

Nn7L °iten am Rhein . . _

und im Lebensrhythmus dieser Mnsik spüren können.
Die lichte, zärtlich geschwungene, oft araLeskenhafte
Linienführung , ein höchstes Ergebnis genialer Kunst,
gelauterten Geschmacksund verfeinerten Lebensge¬
nusses, muß aber auch zum Ausklang eines Zeit¬
alters werden, in dem, wie Napoleon es aurdrückte
die Revolution bereits am Werke“ ist. Entsprach'

Der
Boden

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Trapp (Wb.)
Auf Beobachtungspesten

Beobachturiosposten hat sich im. schlemmverkrüsteten
n eingebuoSelt und den Stahlhelm durtfh einen Schlamm-

Anstrich gesamt

Mehrere Kilometer Weg am T̂ ge gespart
„Sehen Sie hier“, sagt der Betriebsobmann . „die

Tür an der Stirnwand war durch eine Werkbank ver¬
stellt. Die früher ausgcfübrten Arbeiten machten sie
überflüssig. Die jetzige Fertigung bedingt aber , daß
wir mit der Nachbarhalle in vielen Dingen Zu¬
sammenarbeiten müssen. Daraus ergibt sich, daß
immer wieder die liier tätigen Arbeitskameraden
auch drüben zu tun haben und umgekehrt. Niemand
ist aber bisher darauf gekommen, daß, wenn wir
diese Tür hier benutzen, der doppelte Weg um die
Halle — und das sind immerhin bald 200 Meter —
gespart wird . Wenn man das zusammenrechnet, !o
sind das am Tage mehrere Kilometer , die unnötiger¬
weise zurückgelegt werden mußten. Ganz zu schweigen
von dem damit verbundenen Zeitverlust . Nun haben
wir hier einfach ein wenig umgebout und damit ein
an sich unwesentlich erscheinendes Leistungshemm¬
nis , das sich aber doch recht bemerkbar' gemacht bat,
beseitigt.“

„Kleinigkeiten " von großer Bedeutung
Nun führt uns der Betriebsobmann in einen

kleinen Nebenraum . Früher wurde dieser Raum
nicht benutzt, sondern diente nur zu Abstellzwecken.
Die Kriegsproduktion hat es erforderlich gemacht,
auch in diesem Raum einige Arbeitsplätze einzurich¬
ten. Der Betriebsobmann weist uns auf die Beleuch¬
tung hin . Dis Lampe, die dazu dient , den verhält¬
nismäßig dunklen Raum zu erhellen, hing früher in
der Mitte . Da aber an der Längsseite des Raumes
Arbeiten ausgeführt werden, zu denen gute Beleuch¬
tung nötig ist, sollte ursprünglich ein weiterer Be¬
leuchtungskörper angebracht werden. Nun soll man
andererseits auch Strory sparen, und daber unterblieb
das . Jetzt hat eines der Gefolgfchaftsmitglieder vor¬
geschlagen. die vorhandene Lampe einfach seitlich zu
»erlegen. An den Arbeitsplätzen , wo es nötig ist.
herrscht jetzt besonders gute Beleuchtung, und an den
übrigen Arbeitsplätzen ist sie ebenfalls noch aus¬
reichend— „Eine lächerliche Kleinigkeit “, meint einer
der Männer an der Maschine, „so lächerlich, daß man
sich nur wundern muß. weshalb eigentlich vorher nie¬
mand auf diesen Gedanken gekommen ist. Aber das
ist ja wohl bei all diesen Dingen der Fall , die wir
jetzt, durch die Arbeitsvaroie angeregt , entdecken. Und
wenn man die vielen Kleinigkeiten in allen Be¬
trieben ausrechnet, wird man wohl einen Schreck
kriegen über all die vielen Dinge, die bisher immer
noch unbewußt unsere Leistung herabgesetzt haben
und die, jedes für sich, jo eine lächerliche Kleinigkeitsind.“

Gewohnheit als Leistengshemmnis
. 2a . man überlegt sich unwillkürlich, weshalb

eigentlich diese Dinge nicht schon früher bemerkt und
abgeitellt worden sind. Sicherlich liegt es zu einem
großen Teil daran , daß wir es beute gewobnt sind,
allerhand Schwierigkeiten hinzunsbmen. Mir sehen
sie als „kriegsbed-ingt " an und hefassen uns darum

Hanke-Quarteft in Mainz
Auch das Kammerkonzertder Mainzer Gutenbsra.

Woche war Beethoven Vorbehalten. Das Hanke-
Quartett (Wilfried Hank « , Arnold Heß , Fritz L attg,
Beruh. Günther)  stellte zwei Quartett« aus op. 18, Nr. 2

?, die noch stark unter dem Einfluß der Mannheimer
vchule stehen dem schon den späten Beethoven verratenden
in Es.dur op. 74 gegenüber. Dem op. 18 Nr. 2, das wegen
lemer reizenden Verzierung.Verben

auch erst gar nicht mit dem Gedanken, wie man sie
abändern könnte. „Oft aber“, meint dor Vetriebs-
obmann . „ist es auch nur die jahrelange Gewohnheit.
Es ist ja nun doch einmal so, daß eine solche Ge¬
wohnheit uns die Augen verschließt für Dinge , die
uns sonst vielleicht sehr schnell auffallen würden .“
Und der Betriebsführer fügt hinzu : „Wir weisen auch
immer wieder darauf hin . daß es jetztz vor allem auf
Kleinigkeiten ankommt. Den großen Rahmen können
wir schon überiehen, und wo es hier etwas zu ändern
gilt , geschieht dies auch. Ob alle KleinrBMen ab¬
gestellt werden rönnen, das liegt in der Sand jedes
einzelnen: Durch die Arbeitsparole der DAF .: „Mel¬
det Leistungshemmnisse“ und durch das damit ver¬
bundene Meldewesen wird ja nun auch hoffentlich
alles an den Tag kommen, was es in dieser Hinsicht
noch zu ändern gibt ."

Vereinfachung ksl der Werkzeugausgabe
Wir sind inzwischen bei der Material - und Werk¬

zeugausgabe angelangt . „Sluch hier haben wir schon
einiges geändert .Das Werkzeug, das täglich
empfangen und abgegeben werden muß. braucht nickt
mehr jeder einzelne zu bolen und abzugeben. Dies
übernimmt nun ein Arbeitstamerad für einen Kreis
mehrerer Personen . Dadurck wird langes Anstehen
und dartzit verbundener Zeitverlust vermieden. Es
braucht auck nur noch ein Bruchteil der bisherigen
Anzahl Quittungen ausgestellt zu worden. Und das
bringt wiederum eine Einsparung von Papier . Es
ist ja doch so. daß meist eine ganze Reibe von Vor¬
gängen miteinander zulammenbönat und daß oft eine
Verbesserung zwangsläufig gleich mehrere andere
nach sich zieht.“

880  Leistungshemmnlsse «jemeldef
Aus unsere Frage erklärt uns der Betriebsführer,

daß von den 1000 Ecfolgschgftsmitpliedeftn in den
ersten Wochen bereits über 800 -Leistuvgshcmn' nisse
gemeldet worden sind. „Manches wird sich natürlich
nicht oder zumindest nickt gleich ändern lassen. Aber
die wenigen Beispiele, die Sie nun gesehen haben,
werden .Ihnen schon beweisen, daß es doch unendlich
viele Dinge gibt , die sich ohne Schwierigkeiten ändern
lassen. Und ich bin überzeugt, daß dabei eine erlieb-
liche Leistungssteigerung heranskommt ! Die ganze
Sacke muß nur richtig organisiert und aufae -agen
werden, damit auch jedes einzelne Eciolgschaiismit-
glied erfaßt wird .“

Wie zur Bekräftigung der letzten Worte des Be-
trrebsfübrers tönt cs da auf den Lautsprechern des
Werkrundfunks : „Achtung! Achtung! Meldet Lei¬
stungshemmnisse! LeistilngshemmniNe beseitigen,
beißt Leistung steigern! Geht mit offenen Augen durch
den Betrieb und beachtet euren Arbeitsplatz ! Auf
Kleinigkeiten kommt es an .“ Gr.

ietn«t reizenden Äeqierungen und figürlich ausgedrüî »« »Ns feiner Bebausnug zu befrei»«: die Geburt des
V-rb-«aungen die Beinamen „GeseöschaftSquarktt" und Kükens ist beendet. "
«tWATiitfa »sä äs : ä
SWbieSLwM . & Ä " «®r7ffit « öS 448 'Eschen Knlturfümschaffens erreich,
seinem Porzellan, vom Hanke-Quarteit selbst' im Tonbrio-

GedcmkenspfHter
Gerechtigkeit ist die Gruvdlage des Bliihcns jeder
« nfifeaft und möge eine solche Gemeinschaft

auch nur aus zwei Seelen bestehen!
-jr

Kein Eeßttz ist fo groß, so machtzig und so umfassend,
K das Gosetz, das dar wahre Meirich in sich trägt.
Es gewährt ihm sine unerhört hohe Stufe der

Selbst»ernntzivortlirhbett!

bei diesen Aufnahmen das Auge des Embryos. Dann
beginnt die Entwicklung des Blutkretslaussvstems. Am
tKnften Tage beginnt das Herz zu schlagen. In
J?!:Vtetc;E. Ansnahmen erkennt man schon Schnabel und
F«ß«- Daun bildet sich das Gefieder. Am 20. Tag be-
w»««n die ersten Befreinngsversncke des Kükens.
Jmmor wieder pickt es an die Schale, bis diese bricht
und es ihm gelingt, nach großen Anstrengungen sich
E seiner Behausung zu Ssfreion: die Geburt deslens ist beendet.

Post
Ok-

“nifomobie, dieses von Rossini verherr-
dem "was von der Eleganz

nrWhirh1 T-rho„ "o .®, ‘?Io0fpi»l eines gesprochenen,
«n Jl a«  fmn!l hfr w' rl 5 ou  sich haben . Auch die
Spiegelung der Rokokokultur mutz man im Belkanto

aus dem Orchester am deutlichsten heraus : Karl
Maria Z w i tzl e r als Dirigent schuf die anmutige,
wruhende Begleitung , er unterstrich den Stil der
Inszenierung Reinhard Lehmanns  durch die
ledernde, tänzerische Lebendigkeit des Musizierens.
Das gab der Aufführung ihren rokokohaften Tharak-
ter. Auf der Bühne allerdings kämpfte der Stil de»
Kammerfpiels mit den Schwierigkeiten des großen
Theaterraums : man verstand sehr oft nur halb die
Rezitative , von denen doch so viel abhängt . Aller¬
dings setzte sich das Belkanto der Stimmen in den
Arien und Ensembles durch. Das ziemlich einfache,
fast puritanisch strenge Bühnenbild Map Fritz-
! che s ließ dämonisch-revolutionäre llntersträmungen
in der Wiedergabe nicht aufkommen: alles war in
lichte, klassizistische Ruhe getaucht. Mozartisch-eds>
dabei doch empfindunastief und erregend, gestaltete
der prächtige Sopran Hertha F a u st s da« Schicksal
der Gräfin : ihr entsprach das — auch gesanglich
beftige-leidenschaftliche Wesen des Grafen (Gustav
Grefe ). Cmmy K üsts zierlicher Sopran vermochte
nch in der Rolle der Susanne trotz schönster Linien¬
führung in dem großen Raum nicht entscheidend
durchzu>etzen. Erna von Georgis  Sopran leuchtete
in der Partie des Eherub !» Panlpeter Raialski
sang den Figaro : er gab eine nach jeder Richtung
ausgcfeilte Leistung. Auch die übrigen solistikchen
Leistungen waren chr-raktcrvnll . — Dan ausverkaufte
Saus zeigte feine Liebe zu Mozarts Musik in stür¬
mischem Beifall.

Dt.  Hendel

feinem Porzellan, vom
mit vorsichtiger*  und Tempo vor den HSrer

gestellt, ihm dadurch alle Feinheiten klarlegend. Die lang.
Mmen SStze wurden durch den die Linie umipannenden
»nd überbrückenden Atem ungemein tief und fesselÄitallet. In dem zu “ ' • * ~
tsn op. 74, wegen
tupften Pizzicati „Harfenquartettz' genannt, lebt und
webt d», Natur. Hier konnten die Spteler ihre Tonqualt.
tat, die ganze Skala ihrer prachtvollen Schattierung!
nuancen im hellsten Licht zeigen, sich im Adagio, Mefti
erhabenen Gebet am Altar der Natur oder MuKk, aus-
IfMAAM ».»»>» VSn dl . _1„11 I An « • a H 1 ’ 1 ^ 1

»*
ein

singen und die Variationen einer
afvli

nllre gleich
benbs ein-aufvlitzen lasten. So war der Erfolg des

deutig und der Beifall schier endlos.
GreteAltstadt -Schtttz«

Dar erste deutsche Mikro -Farbfilm
®ie bekannte deutsche Spezialist«« an der Mikro-

Filmkamera, Fra « Herta Jülich,  hat al» ErgeSntö
einer langwierige« und geduldige« Vorarbeit de«

ieulsche« Mikro-Farbfilm ferttgaestellt. In
diesem Film erlebt man u»t«r andere« tuterestant««
Borgünge« aus der Welt de« Kleinsten bi« Devuri
eines Wasterflohe«, einer winzig,» eabwasteerrevSaie«.
5*e l *?«* « auarienIiMaber als ftischfutter bekannt
ist. Diese kleinen, etwa» über »inen Stecknadekkops
groden Tierchen ei, »«» sich besonders gut zu bio-
logischen Beobachtungen, da ihre Kürper durchsichtig
und. Zn dieser Beziehung stellt die Aufnahme von der
Geburt eine» Küken, die den Film al» Höhepunkt be-
Ichuetzt, die Filmkamera vor eine wesentlich
schwierigere Aufgabe. Diese Ansnahmeprobleme wurden
dadurch gelöst, daß e» «ach Monatelang«« versuchen
aelang. in das gebrütete ff! ein dünner GlaSsensterchen
zu fetzen, ohne daß daS Embryo abstarS. Durch dieses
Fenster konnte die Kamera die Entwicklungsvorgänge
im Innern des Eis aufnehmen. Zuerst erkennt man

Neue deutsche Literaturgeschichte
« ,? on  b »r im Auftrag der Deutschen Akademie von
Kultur P e t e r se n und Hermann Schneider  heraus-
g«g«t «n«n Geschichte der deutschen Litera-
tur  erscheint in diesen lagen der erste Ba»d „Helden-
dichtung — Geistlich» Dichtung — Nitterdichtung“ von
Hermann Schneider im Verlag Winter-Heidelberg Die
auf neun Bände berechnete „Geschichte der deutschen
Literatur wird von der Arbeit der namhaftesten Gcr-
manlsten getragen und umfaßt in jedem Band einen ge¬
wissen literarhistorisch-einhettllchen Zeitraum. Der jüngste
erschienene Band umfaßt den Zeitraum Deutsches Schrift¬
tum von der Frühzeit bis zum Ausgang des hohen Mitttl-
alter» , wobei in der Darstellung der Schwerpunkt auf die
schöpferischen Kräfte dieses Zeitraumes, des germanischen
Helden, des Geistlichen und des Ritters gelegt ist so daß
«in lebendiger und eindringliches Bild deutschen ae stiaeN
Lebens in jener Zeit entsteht. u«i|»ia*n

Der Rundfunk heutet
Robert Schumann  ist die beliebte Mo»!mittagsen!

„Schöne i
gewidmet,

—m h » »i vsi. vciuvic aaüHCCi!
lagscnbnng des Reichsprogramms von 16—16 mb

S timmen «»ö Befannte Instrumentalis «»«
; . . . ' 6,e. ausschließlich Lieb, und Kammermnfik»ardtetet, gesungen von Erna Berger, Tertrnde
stitzinger, Maria Müller, Hilde D-beppan, Karl Erb

Michael" Raucheften. «nd
Deutschlandsenderbringt am Montagabend von

21—22 Uhr eine neue Folge der Sendereihe „Kom¬
ponisten dirigieren “, in der sich uns Gerhard
Maaß  als Komponist und Dirigent vorstellt. Dc-
a 11 .! mlr*c 190ß  i » Hamburg geboren, wirkte als
Kapellmeister u. a. in Brauuschweig, am Reichsfender
Hanibiirg und lebt setzt in Stuttgart . Neben Werten
« »«»draSm » und Beethoven leitet er seine »Feier-mustk für Orchester“.



* - * • 4 Wi6*fc>aaenef Zeitung Montag , S. Iiiii mjt

Wie(tteudeu heute ein: Vou* JUmeetee Mküu

Immer wieder erreichen uns Briefe unserer Sol¬
daten von den Fronten , die davon sprechen, wie lieb
ihnen heimatliche Bilder in der Zeitung find. Ihnen
zur Freude bringen wir die obenstehenden Aufnah¬
men, die sicher viele liebe Erinnerungen wachrufen.

Da ist zueilst das alte , schöneR ö m e r t o r. Wer
hätte es noch nicht einmal als Treffpunkt für einen
Ausflug erwählt.

Dann hat der Kameramann einen prächtigen
Blick durch die R e i si n g e r - A n l a g e auf den
Bahnhof festgehalten, der so recht hie Schönheit
unserer Stadt offenbart . Spielende Kinder, Helle
Sonne über dem Grün der Wiesen, dem klaren Was¬
ser, auf den weihen Steift , aus dem „Europa mit
dem Stier " hervorwächst — ein freundliches Bild
der Heimat.

Tiefen Frieden strahlt auch die Wiese aus , auf der
das gesunde schwarz-weiße Vieh weidet und an der
wir vorüberschreiten, wenn wir von Frauen st ein
nach Martinstal  in den Sonntag wandern.

Liegt da nicht wie ein verwunschenes Märchen¬
schlößchen das schmucke Haus im Talesgrunü
von Schlangenbad?  Wir sind alle schon ein¬
mal an ihm vorübergegangen, wenn wir die weiten,

rauschenden Wälder durchstreiften, die Schlangenbad
schützend umgeben.

Die Bildreihe beschlieht eine Aufnahme vom
Rhein . Sie ist entstanden auf dem sagenumwobenen
Loreleifelsen,  von dem das Auge weit hin-
einschauen kann ins Tal des mächtigen Stromes , hin¬
weg über die grünen Rebenhänge, die vertrauten
Orte an den Uferstraßen. Aufn.i wz. (Rudolph)

t/a»**(flauten. . .
Ich mein« nicht den Glauben, der hier in der So¬

wjetunion jahrzehntelantg still den Bolschewismus
ertrug und jetzt ebenso still seine Heiligenbilder wie¬
der hervorholt und, nachdem er sich heimlich umge¬
schaut hat, das Kreuz schlägt. Ich meine auch nicht
jenen Glauben, von dem die Soldaten des Welt¬
krieges sprachen, der nach einem saßt, wenn die Ku¬
geln pfeifen.

Ich meine den Glauben des deutschen Soldaten
dieses Krieges . Es ist der Glaube, der mit den
deutschen Heeren marschiert; im Herzen jedes ein¬
zelnen, unbewußt, ohne Worte , aber doch da. Der
nicht nur im Herzen ruht , sondern den ganzen Men¬
schen erfüllt . Der nicht gelehrt wird und kein Dogma
ist, sondern einfach lebt. Denn dieser Krieg ist die
Fortführung des Kampfes der ersten SA .-Männer
in den Sälen und auf dien Straßen Deutschlands. Mit
demselben Glauben , mit dem damals eine Handvoll
Männer mit den bloßen Fäusten eine Uebermacht in
die Flucht schlug, schlägt heute das ganze deutsche Volk
mit den besten Waffen den Bolschewismus aus Eu¬
ropa hinaus.

Das ist unser Glaube : An die Richtigkeit unserer
ewig alten und ewig jungen Idee . Und an ihren
Sieg . Wir tragen diesen Glauben in unserem Blut . Es
ist der Glaube, der in Wahrheit Berge versetzt; er führte
den Führer mit seinen Getreuen zur Macht, er ließ
uns Not und Elend im Reich besiegen, und er führt
uns in diesem Kriege bis zum schließlichen Sieg!

Obgotr . Heinz Blanke

„Me Arbeit bient demm . . /
Regierungspräsident Schwebet sprach zur Gefolgschaft

Regierungspräsident ? chw e b e l sprach am ver¬
gangenen Samstag zum erstenmal zu seiner Gefolg¬
schaft. Regierungsoberinspektor Anderhub  meldete
dem Regierungspräsidenten die im Hofe des Regie¬
rungsgebäudes versammelte Gefolgschaft und ge¬
dachte in ehrenden Worten derer, die an der Front
und in der Heimat ihr Leben für des Vaterlandes
Größe und Zukunft geopfert haben.

Regierungspräsident Schwebe! umriß in seinen
kurzen, markanten Ausführungen die Grundsätze, nach
denen er sein neues Ami führen wird ; feine Arbeit
und die aller seiner Mitarbeiter , ganz gleich auf
welchem Posten, habe nur dem einen Ziel zzz dienen:
dem Sieg!  Der Regierungspräsident mahnte
seine Mitarbeiter in Pflichttreue und Kameradschaft
allen Volksgenossen ein Vorbild zu sein. Je härter
die Zeit , umso größer müsse die Einsatzbereitschaft
jedes einzelnen auch außerhalb der Dienststunden
sein. Nach seinen richtungweisenden Darlegungen
begrüßte Regierungspräsident Schwebe! den neuen
Regierungsvizepräsidenten Dr. Vöckmann  und
stellte ihn der Gefolgschaft vor.

Regierungsvizepräsident Dr . Böckmann, der einige
Jahre in erfolgreicher Aufbauarbeit im Osten tätig
war , gab die Versicherung ab, auch in der Heimat,
die ja an vielen Stellen zur Front geworden seinem
ganzes Können und Wollen in den Dienst der Sache
zu stellen.

Die Grüße der gesamten Gefolgschaft und deren
Gelöbnis steter verantwortungsbewußter Pflichttreue
übermittelte der dienstültefte Abteilungsleiter , Re¬
gierungsdirektor Z i r p e l. Allezeit würden sämt¬
liche Dienststellen der Regierung in Wiesbaden alle
Kraft einsetzen, um die ihnen übertragenen Aufgaben

? roßen Ausmaßes zum Vesten von Volk und Dater¬and zu meistern. Der eindrucksvolle Appell klang
aus in dem Treuegelöbnis zum Führer . rb.

SonöerleljrsSnge für BolkSvflegerlnnen
Bewerbung nur auf Vorschlag der Stelle für voll».

pflegerische Praxis
Um den großen Bedarf an Volkspflegerinnen zu

decken, hat der Reichserziehungsminister die Durch¬
führung von einjährigen Sonderlehrgängen ge¬
nehmigt. Die Anforderungen für die Ausbildung
sind einheitlich festgelegt worden. Die Lehrgänge
können nur an staatlich anerkannten oder genehmig¬
ten Fachschulen für Volkspflegerinnen abgehalten
werden. Der Unterricht findet ganztägig statt und
umfaßt mindestens 38 Unterrichtswochen,  wo¬
zu eine achtwöchige Praxis  zur Ergänzung
der bisherigen praktischen Erfahrungen tritt . Die Be¬
werberinnen können sich nicht persönlich um die
Ausnahme in den Lehrgang bewerben, sondern müssen
von der Stelle der volkspflegerischen Praxis vorge¬
schlagen werden, die ein Zeugnis über ihre Bewähr¬
ung auf dem Gebiet der Volkspflege ausstellt . Sie
muß dort mindestens ein Jahr gearbeitet haben und
als besonders geeignet für die Berufsförderung be¬
zeichnet werden.

Wann müssen wir verdunkeln?
4. Juli von 22.53 bis 4.40 Uhr

Anerkennung für den Erfinder
Rechtsschutz für außergewöhnliche Leistungen innerhalb der Betriebe

Um den Erfindungen der Gefolgschaftsmitglieder
in privaten und öffentlichen Betrieben zur Anerken-
nung zu verhelfen, erließ der Beauftragte für den
Vierjahresplan am 12. Juli 1942, also vor nunmehr
fast einem Jahr , eine Verordnung , die sich in drei
wesentliche Grundsätze  gliedert.

1. ist in allen Betrieben für die geeignete Be¬
treuung der erfinderisch tätigen Gefolgschaftsmit¬
glieder zu sorgen. Dies führen die Gauhauptämter
Technik der NSDAP , durch.

_2. Jedes Gefolgschaftsmitglied ist verpflichtet,
feine Erfindungen , soweit sie aus feiner Tätigkeit
im Betrieb heraus entstanden sind, dem Betriebs¬
führer zur Verfügung zu stellen.

3. hat der Unternehmer für diese ihm überlasse-
nen Erfindungen eine angemesiene Vergütung zu
zahlen.

Der Reichsminister für Bewaffnung und Muni¬
tion , der mit der Durchführung und Verwirklichung
dieser Verordnung beauflagt ist, gab seinerseits
eine mit dem 20. März 1943 datierte eingehende
Durchführungsverordnung heraus , in der die Haupt¬
punkte, die den Rechtsschutz des Erfinders betreffen,
dargelegt sind. Gelingt einem Gefololchaftsmitqlied
während der Dauer seines Arbeitsverhältnisses eine
Erfindung , so muß dieselbe dem Betriebs führer bal¬
digst schriftlich  gemeldet werden. Auch Erfin¬
dungen , die vor Beginn des Arbeitsverhältnisses
gemacht, aber noch nicht zum Patent angemeldet
wurden , sind durch das Gefolgschaftsmitglied dem
Unternehmer bei Dienstantritt anzuzeigen. Eine
Ausnahme besteht nur dort , wo der frühere Unter¬
nehmer bereits Rechtsanspruch hat . Will der Unter¬
nehmer die Erfindung in Anspruch nehmen, so muß
er dies baldmöglichst, spätestens aber innerhalb
einer Frist von sechs Monaten  nach der Mel¬
dung des Eefolgschaftsmitgliedes schriftlich Mittei¬
len. Damit geht die Erfindung auf ihn über. Vorher
getroffene Verfügungen sind unwirksam. Gibt der
Unternehmer jedoch eine eindeutige Erklärung
innerhalb dieser Frist nicht ab , dann kann das Ge¬
folgschaftsmitglied über seine Erfindung frei ver¬
fügen. Zu beachten ist jedoch, daß beide Teile , Unter¬
nehmer und Gefolgsmann , so lange zur Geheimhal¬

tung der Erfindung verpflichtet sind, als diese nicht
beansprucht wird, oder der Gefolgsmann wieder frei
darüber verfügen kann. Der Verglltungsanspruch ist
im voraus nicht abdingbar . Nimmt ein Betrieb die
patentfähige Erfindung eines Gefolgschaftsmitglie¬
des in Anspruch, so steht demselben selbstverständlich
eine angemessene Vergütung zu. wobei insbesondere
die Verwertbarkeit der Erfindung , das Ausmaß der
schöpferischen Leistung, die Höhe des Arbeitsentgel¬
tes und die Aufgaben des Gefolgschaftsmitgliedes
innerhalb des Betriebes in Ansatz zu bringen sind.
Art und Höhe der Vergütung sollen spätestens mit
der Erteilung des Patents zwischen Unternehmer
und Gefolgschaftsmitglied vereinbart werden. Macht
ein Unternehmer vv., seiner Möglichkeit Gebrauch,
die Höhe der Vergütung durch schriftliche Erklärung
dem Gefolgschaftsmitglied gegenüber festzusetzen,
falls keine Einigung zustande kommt, so ist der Er¬
finder, falls er damit nicht einverstanden ist, berech¬
tigt und verpflichtet, innerhalb der nächsten zwei
Monate die Rechtsberatungsstelle .der
Deutschen Arbeitsfront  zum Zweck der
gütlichen Beilegung anzurufen . Sollte auch hier eine
Verständigung nicht erzielt werden, dann kann das
Hauptamt für Technik der NSDAP , im Einverneh¬
men mit dem Amt für Rechtsberatungsstellen der
DAF . einen Einigungsvorschlaq machen, der für
beide Teile verbindlich wird , falls er nicht' inner¬
halb von zwei Monaten  nach Zustellung von
einem der Beteiligten abgelehnt und die Entschei¬
dung der ordentlichen (Patent -) Gerichte angerufen
wird . Es fei darauf hingewiesen, daß die Klage von
den ordentlichen Gerichten als unzulässig abgewie¬
sen wird , wenn die Anrufung der Rechtsberatungs¬
stelle der DAF . nicht erfolgt ist. Für Angehörige des
öffentlichen Dienstes wurde eine besondere Regelung
getroffen. Danach entscheidet über Art und Höhe der
Vergütung die oberste Dienstbehörde nach Fühlung¬
nahme mit dem Hauptamt für Technik der NSDAP.
Die Entscheidung für Angehörige der Wehrmacht
trifft das OKW ., für RAD.-Mitglieder der Reichs¬
arbeitsführer . Auch gegen deren Entscheidungen be¬
steht innerhalb von drei Monaten die Ablehnungs¬
möglichkeit, die ebenfalls den Spruch der ordentlichen
Gerichte nach sich zieht.

0er Gesundheit des schaffenden Menschen
Arbeitsgebiete und Arbeitsstätten des Betriebsarztes

Für dis Gesundheit der Schaffenden wird heute
im nationalsozialistischen Deutschland sowohl seitens
der Deutschen Arbeitsftont wie der Betriebe selbst
alles getan , was nur irgend möglich ist. Ein« be¬
sondere Rolle spielt dabei auch der Betriebs-
a r z t, der seit 1941 bedeutsam in Erscheinung zu
treten begann. Er unterscheidet sich wesentlich von
dem „Fabrikarzt " ftüherer Zeit . Hatte dieser als
Vertrauensarzt der Unternehmer hauptsächlich in
deren Sinn zu arbeiten — mancher wurde als ar¬
beitsfähig geschrieben, der es im Grunde nicht war
— so obliegt dem Betriebsarzt heute im wahrsten
Sinne des Wortes die Vor . und Fürsorge  für
die Gesundheit aller Schaffenden. Sin wirklich guter
Gesundheitszustand ist ja stets die beste Garantie für
die Leistung. Heute wird daher dem Betriebsarzt —
wie ein Einblick in diese Einrichtung bei einem
großen Rüstungswerk zeigt — all«, an Mitteln und
Möglichkeiten zur Verfügung gestellt, was er sich
nur wünschen kann. Der Erfolg ist auch, daß der
Krankenstand bei den Schaffenden auf einen er¬
freulich geringen  Hundertsatz zurückgegangen
ist. -

Es ist nicht nur Gesundheitsfürsorge, die der
Betriebsarzt leistet, nicht nur die Behandlung klei¬
ner Unfälle oder Erkrankungen , di« sich bei der Ar¬
beit einstellen, sondern vor allem die wichtige Ge¬
sundheitsvorsorge, der eine so große Bedeutung zu-
kommt. Jeder neuetnzustellendr Schaffende wird
untersucht, es wird eine genau« Karteikarte
über ihn angelegt , di« seinen Gesundheitszustand
beim Eintritt verzeichnet, all« Krankheiten aufzeigt,
an denen er vielleicht bisher »«litten hat , so daß
auf Grund dieses Befundes schon von vornherein der
Arbeitsplatz festgelegt werden kann, an den er
zweckmäßigerweisezu stellen ist. Diese Einhe .tskar-
teikarte der DAF . hat sich bereits hervorragend be¬
währt.

Sehr eindrucksvoll und erfreulich stellt sich bann
auch di« Einrichtung des Gesundheitshause»
mancher Großbetrieb « dar . Ein solch«, entstand bei¬
spielsweise in dem erwähnten Rllstungsbetrieb im
Jahre 1941 aus einer einfachen Lagerwohnbaracke.
Wer sie heute wiedersieht, der erkennt mit staunen-
dem Respekt di« Leistung, die auf diesem Gebiet voll«

Aufnahme: WZ. (Archiv)
Blick In ainsn Röntgenraum . Dis Röntgenaufnahme Ist die
wichtigste Unterlage für ein umfassende » Krankheitsbild

bracht worden ist. Es gibt da «ine Arztabteilung,
eine Männer - und eine Frauenstation , eine eigene
für Kinder , ein« gynäkologischeAbteilung und eine
Schwesternstation. Baderäume , auch zur Bereitung
medizinischer Bäder , Bestrahlungszimmer mit
Höhensonne, Blau - und Rotlicht. Solluxbestrahlun-
gen, Lichtbogen, Massagen usw. stehen zur Verfügung,
ja selbst für gelegentliche schwerere Operationen ist
alles Notwendige vorhanden , eben!« wie Jsolierzim-
mer für Jnfektionskranke . Die Patienten sind auf
den einzelnen Stationen nach deutschen und auslän¬
dischen Eefolgschaftsmitgliedern getrennt . Muster¬

gültig sind auch die technischen Einrichtungen. Aus
sämtlichen Stationen des Gesundheitshauses find
Lautsprecher angebracht, die von einer Zentrale aus
bedient werden und allen Patienten jederzeit di«
Möglichkeit geben, politische oder schöngeistige Sen¬
dungen zu hören. Auch sind alle Abteilungen mit¬
einander fernmündlich verbunden. Im übrigen ist
neben dem Praktischen alles auch auf Schönheit ein¬
gestellt. _

Ausklang im Srulschen Mater
Letzte Vorstellung der Saison 1842/43

Das Deutsche Theater Wiesbaden  hat
mit der gestrigen Ausführung von Verdis „A i d a"
seine Spielzeit geschlossen und ist in die wohlver¬
dienten Ferien gegangen. Wir hatten mehrfach Ge¬
legenheit diese Vorstellung, eine der gerundetsten
des Opernrepertoirß , günstig zu besprechen und wieder¬
holen heute : Unter Dr . Zulaufs wohlbetreuender must-,
kalischer Leitung von Hans Springer  belebend in¬
szeniert, vom O r che st e r in voller Ausnutzung
aller melodischen Schönheiten der Partitur
mit Verve gespielt, dekorativ in bekannter Weise das
Exotische glücklich gestaltend, von den Chören  ziel¬
bewußt gesungen, verlief auch die sonntägliche Re¬
prise eindrucksvoll. In der Titelrolle gab Juliana
Doederlein,  ihren seelenvollen Sopran gut und
auch machtvoll einsetzend und im Spiel empfindungs-
stark, wieder eine hoch zu bewertende Leistung. Lo-bar
Weber  war ihr als Amonasro ein wahrhaft könig¬
licher Vater , dessen gewaltiger Bariton und dämo¬
nisches Spiel mitrisien, Elisabeth Herbert  Amnc-
ris , erfreute durch die pastosen Töne ihres klangge¬
sättigten Alt . Thomas Solcher stellte den Rbadames
feurig dar und sang ihn mit markigem Tenor , Hein¬
rich Schlüter  war ein baßgesegneter Obcrvricster
Rampbis . Wolf Hub mann  ließ seine weiche,'
schöne Baßstimme hören, sollte aber seinem König
eine männlichere MaskS geben. Als Bote war der
exakte Willi H o f m a n n trefflich und Maria
Barths  reine Singweise kam der Priesterin zu¬
gute.

Die Tänze — Leitung Hedi Däbler — sind oft
gerühmt . Auch der bewundernswerten Kostüme Hub
Hannemanns  haben wir schon gedacht.

Der Beifall .durchbrauste das wie stets ausver¬
kaufte Haus . Man nahm gleichzeitig von einem Ab¬
schnitt im Wiesbadener Theaterleben Abschied. Ein
neuer beginnt in wenigen Wochen. Was er bringt,
erfahren unsere Leser dieser Tage. Der abgelausencn
Saison aber sei insgesamt bestätigt : Sie brachte
Vieles und Gutes ! Rudolf Christ.

Tapferkeit vor dem Feinde
Gefr . Helmut Schröder,  Wiesbaden -Schier-

stein, Frieörichstratze 88, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — Obcrgefreiter
Rudi Brückner  wurde mit dem Kriegsvcr-
dtenstkreuz 2. Klasse mit Schwertern für hervor¬
ragende Leistungen ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis
* Frau Jda Kräh,  Wiesbaden . Roonstr . 4,

wird am 5. Juli 70 Jahre alt . — * Herr Georg
Dörner,  Wiesbaden , Gneisenaustr . 21, feiert
am gleichen Tag seinen 70 Geburtstag . — Eben¬
falls am 5. Juli wird Frau Marg . M o l i t o r,
Wiesbaden , Bertramstr . 28, 80 Jahre alt . — * Das
28jährige Dienstjubiläum begeht am 8. Juli Herr
Otto Hohlwein,  Wiesbaden -Biebrich , Ober¬
steinerweg 5. bei den Staötwerken Wiesbaden
AG . — * $ «rr Adam Boucsein,  Wiesbaden,
Lothringer Str . 33 und Herr Theodor Müller I .,
Wiesbaden , Stiftstr . 27, blicken am 6. Juli auf 40
Dienstjahre bei den Stadtwerken Wiesbaden
AG . zurück. — Schriftleiter i. R . Franz
Ohrem,  Wiesbaden , Rüdesheimer Str . 34, be¬
geht am 8. Juli seinen 78 Geburtstag . — * Am
6. Juli feiern Emil Sachs und Frau Maria,
geb. Funk . W.-Biebrich , Horst -Wessel-Platz 8, das
Fest der silbernen Hochzeit. — * Prüfmeister Willi
Hieß,  Bad Schwalbach, Schmiedberg 11, erhielt
da? Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Schwer¬
tern.

Taunus -Bund, Zweigverein Wiesbaden E. B. Die
8. Hauptwanderung wurde mit einer Rheinfahrt
nach Rüdesheim eingeleitet . Zunächst nach Eibingen
und über die Höhe mit Ausblicken über das Rhein¬
tal und zu den Nahebergen, im Vordergrund die
Rochuskavelle. An der Jugendherberge am Krcuz-
berg vorüber ' am bald der Schafhof mit Aulhausen
in Sicht . Die ZimmerSkövie mit dem Kammerforst
schloffen im Norden das Bi ' ckfeld ab, links tauchte
der Franzosenkops über der Rheiiüchlucht aus. Das
nach Aßmannshausen führende Höllental bildete den
Abschluß der so musterhaft geleiteten Wanderung.

Verlegung einer Ortsgruvpcn -Gcschäftsstellc. Die
Anschrift der Ortsgruppen -Gefchäftsstelle Wiesbaden-
Westend, bisher Eöbenstraße 34, ist jetzt Klaren-
thaler Straße 16.
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Goldene Medaille für „Dolf v. d. Engelskanzel“
Große Hundeprüfung in W.- Schierstein - Auserlesenes Material auf dem Platze

* Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte,
daß der Ortsverdand Wiesbaden in der Reichsfach¬
schaft deutscher Ecbrauchshunde sich die HeraWÜch-
ftittfl erstklassigen Materials zum Ziele gesetzt hat,
so war es die gestrige Prüfung der Schutzhunde I
und ll . in Wiesbaden « ch ierstein , die gut be¬
schickt war . 'Uten konnte seine Helle Freude an den
Leistungen dieser treuen Dicrfützler haben : anderer¬
seits legten sie aber auch Zeugnis dafür ab. welch«
ungeheure Geduld , Liebe zur Sache und vor allem
auch Kenntnis in der Behandlung der Tiere von
seiten der Abrichter und Führer notwendig sind, um
solche gute Erfolge zu erzielen.

Die Prüfung stand unter der Leitung des Orts-
verchandsleiters Theodor Hetz , Wiesbaden -Bier-
stadt. die Leitung der Vorführung hatte Polizei¬
meister Welkenbach,  Wiesbaden -Bierstadt , wäh¬
rend als Richter-Odmann Karl Kaiser,  Ludwigs¬
hafen , fd « s Amtes waltet «. Es durften nur Hund«
teilnehmen , dt» die bereits durchgefübrte Laufiibung
bestanden hatten . Di « Platzprüfung bestand in Rascn-
arbeit , Unterordnungsleistung . Leistungen im Schutz¬
dienst und zum Schluß Verkehrssicherheit.

Dt « Ergebnisse:
Bon den Schutzbünden  II : „Bonzo v. Gon-

tardplatz" (Dtsch. Borer ), „Sehr gut", A3 Pkt., Besitzer
Albert Klee, W.-Biebrich: „Tolf v. d. Engelskanzel"

(Dtsch. Schäferh .). „Sehr gut", 92 Pkt ., Bes. Aug.
Neitz , W.-Biebrich . — B o n den Schutzbünden ! :
„Juno v. Espchcim" lDtsch. Schäferh .), „Sehr gut",
92 Pk ., Bes. A. Flach, Schwabenheim : „Britta v. d.
Biebricher Mosburg " lDtsch. Schäserh .), „Sehr gut ",
99 Pkt ., Bes. Richard Keiling , Berlin : „Armin v. d.
Schicrstcinei Heide" sDtsch. Schäserh.), „Sehr gut ",
90 Pkt ., Bes. Hch. Bester , W.-Schieistein : „Jetto vom
Grafenbruiinen " lDtsch. Schäserh .), „« ehr gut ", 9» Pkt .,
Bes. Fritz DebuS , Nastätten : „Bär v. d. Rbeinhöhe"
lDtsch. Barer ), „Sehr gut ", 90 Pkt ., Bes. Gg. Hör-
mann , W.-Biebrich : „Cito v. d. Bicrstadter Warte ", lDtsch.
Schtiserh.), „Gut ", 89 Pkt ., Bes. Daniel Wolf , Wiesbaden,-
„2llli v. Lahnpark " «Dtsch. Schäserh .), „Gut ", 87 Pkt ., Bes.
Heinz Hüttenrauch , Wiesbaden : „Alf v. Rbeinsberger-
hos lDtsch. Schäferh .), „Gut ". 84 Pkt ., Bes . Landauer,
Idstein : „Alex v. d. Schicrsteiner Heide", ' «Dtsch.
Schäferh .), „Gut ", 8» Pkt ., Bes. Rudolf Gtcgerich , W.»
Jraucnstcin : „Adda v. Haus Helle" «Dtsch. Schäserh .),
„Gut ", 82 Pkt ., Bes. Frdr . Bonrath , Wiesbaden:
„Alma v. Niederseelbach" «Dtsch. Schäserh .), „Gut ",
82 Pkt ., Bef . Aug. Papst . .

Für die besten Schäferhunde erhielten außerdem:
Hch. Reitz, W.-Biebrich , die goldene Medaille : Welken¬
bach, W.-Bierstadt , die silberne Medaille : Schuck, W.-
Biebrich , und Bester , W.-Tchierstcin , die bronzene
Medaille . Vom Kreis Wiesbaden wurden von der
Fachschaft für Deutsche Schäferhunde noch sedem der
vorgenannten Besitzer eine Prämie bewilligt , ebenso
Heß. W.-Bierstadt.
— ■  f

Mus dem Gauaeblet
Rlldesb îm a. Rh . Auf einem Vorsprung der

hiesigen Kirche kröpfte ein Sperber,  der wohl
im Kirchturm seinen Horst bat . eine von ihm ge¬
schlagene Taube.  Plötzlich siel ein Schwarm von
etwa zehn Tauben über den Räuber her und zer¬
zaust« ihn so gründlich , datz di« Federn flogen . Eine
Anzahl Krähen benutzte die Gelegenheit , sich «inzu¬
mischen und setzte dem Sperber ebenfalls . durch
Schnabelhiebe zu. so daß er schließlich abstrich in der
Meinung , daß „viele Hunde des Halen Tod" sind.
Noch lange umflogen die aufgeregten Tauben und
Krähen den Kirchturm.

Limburg . Der Uhrmacher W. Sch. ins Limburg
hatte fick wegen verbotener Tauschge¬
schäfte  vor dem Sondergerickt Frankfurt a. M.
zu verantworten . Die Hauplverbandlung ergab , daß
.der Angeklagte im Jahre 1042 in Limburg und Um¬
gebung in zahlreichen Fällen die Neubelieferung
von Uhren oder die beschleunigte Vornahme von

.Reparaturen von der Lieferung landwirtschaftlicher
Produkt « abhängig gemacht hatte , wobei es sich zum
kleinen Teil um bezugsbeschränkte Erzeugnisse han¬
delte . Seine Ehefrau , die ebenfalls angeklagt war,
hatte ihm hierbei Beihilfe geleistet . Das Sondrr-
gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 3 Monaten und seine Ehefrau zu einer
Geldstrafe von 500 RM.

Kranberg (Taunus ) . Die Stadtverwaltung hat
dem Arzt Dr . K ü st e r ein Denkmal  setzen lassen.
Dr . Küster entdeckte 1821 die Heilkraft der Kron-
thaler Quellen neu , ltetz die Wasser fasten und er-
baute ein Kurhaus.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm .! 11 .80—11.40 Uhr : Und

wieder eine neue Woche. — 12.Hü—12.4ö Uhr : Der Be¬
richt zur Lage. — 18—10 Uhr : Lied- und Kammermusik
von Roben Schumann . — 10—17 Uhr : Neuzeitliche
Ue-t»«P »ltni -g»m«sik. — 17.15—18.80 Uhr : „Dies nnd
das iür euch zum Spaß ". — 18.30—19 Uhr : Der Zeit-
sp>eg- l. — 19—19.10 Uhr : Wehrmachlvortrag . — 19.15
bi :- 19.39 Uhr : Froutbcrichtc . — 19.45—29 Uhr : Poli-
tikcher Kommentar von Dr . Karl Scharping . — 29.15
bis 22 Uh, : „Für jeden etwas ".

^ - n 1 i ch! a n d f c n d c r : «17.15—18.30 Uhr : Tin-
to:,U:'" i Konzert des Dauziger StaatsorchesterS , Lei¬
tung : Ka ; l Dulcin . — 20.15—21 Uhr : Anton -Dvorak-
S " ' ' 'ina «Lieder , Duette , Piolinmiisik ). — 21—22 Ulir:
„Komvoviften dirigieren " : Gerhard Maaß.

Montag , den 5. Juli 194.3
Krcisfrauenichaftslcitu ?.g: 18.30 Uhr Schulung der Orts-

jugendgruppeniilhrerinnen in der Dienststelle Mainzer
Straße 2.

Dienstag , den 8. Juli 1943
LEL . Siiernd : 29 Uhr Politische-Lcirer-Sitzung des

Landes !,aujes . Teilnahme : sämtliche Palitische Leiiec und
Blockhelfer, Ortsfrauenschaftsleiterin . Führer der Gliede¬
rungen . Uniform, soweit vorhanden.

Kreisjreirenschaftsleitung : Kreisstabssttzung. Tresfpunkt
14.30 Uhr an der Hauptpost. Rheinstraßc.

Mittwoch, den 7. Juli 1943
OKL. Karl Ludwig : 20.15 Uhr Schulungsabend für

sämtliche Pg . und Pgn . im Schwalbacher Hof, Emser
Straße 44. Führer und Führerinuen der Gliederungen
werden hierzu eingeladen . Uniform, soweit vorhanden.

9er Niensl am Pferd
Erhöhte Reitausbildung durch die SA.

Auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem
Reichsbauernführer und dem Reichsinspekteur für
Reit - und Fahrausbildung ist der Reit - und Fahr,
ausbildung noch eine breitere Grundlage als bisher
gegeben worden , um damit den Erfordernisten des
Krieges Rechnung zu tragen . Durch diese Ueberein«
kunst sind die Reit - und Fahrschulen des Reichsbe¬
auftragten für den Dienst am Pferde dem Reichs¬
inspekteur für Reit - und Fahrausbildung , SA .-Ober-
gruppenführer Kob,  sowohl hinsichtlich der Ausbil¬
dung als auch der Beschickung unterstellt worden.

Von jetzt an vereinigen stch in der Hand des
Obergruppenführers Kob.  der zugleich Inspekteur
der Reiter -SA . ist, alle Kräfte , die außerhalb der
Wehrmacht für den Dienst am Pferde verantwortlich
sind. Der Wehrmacht, die ihrerseits der SA . den
Bedarf an Pferden für die außermilitärische Ausbil¬
dung sichelstellt, kann lausend Ersatz gestellt werden,
der bereits mit den Grundbegriffen der Pferdepflege,
des Fahrens und Reitens vertraut ist. Hierdurch
wird den Ersatztruppenteilen eine erhebliche Zeit
der Reit - und Fahrausbildung erspart.

Im Jahre 1942 wurden 10 000 Ausbildungsbe-
scheinigungen und im letzten Vierteljahr dazu 3200
Reiterscheine der SA . äusgegeben bzw. verlieben.

- Dicje Zahlen legen ein Zeugnis ab von der uner¬
müdlichen Breitenarbeit der wenigen noch in >er

' Heimat vervliebenen SA .-Reitet . Unter den vor»
»lilitärisch Auszubildendeo befinden sich hauptsäch¬
lich Hillerjungen der für diese Ausbildung in Frage
kommenden Jahrgänge.

Neues aus aller Welt
Ein Kinderwagen rollte in den Neckar. Ein Kin¬

derwagen , in dem" sich das Kind des Kapitäns Han¬
sen in Eberbach  befand , setzte sich plötzlich in Be¬
wegung und rollte in den Neckar. Der des Schwim¬
mens unkundige zehnjährige Binder sprang sofort
in den Fluß . Beide Kinder konnten von einem Sol¬
daten geborgen werden . Die von zwei Aerzten an-
gestellten Wiederbelebungsversuche waren bei dem
Kleinkind leider erfolglos.

Mit kochendem Wasser verbrüht . Die sechs und
anderthalb Jahre alten Kinder der Familie Laj-
sarski in Lauterbach (Württ .) spielten in der
Küche, wvbei sie einem mit heißem Master gefüllten
Topf zu nahe kamen. Der Tops fiel um und das
heiße Master ergoß sich über beide Kinder . Das
anderthalbjährige Kind ist im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.

Ein Kind ertrunken . Am Saarufer ipielte das
dreieinßalbiährige Kind des Einwohners Andres
fiel in den Fluß und ertrank.

348 Todesopfer bei dem Erbbeben in der Türkei.
Der türkische Innenminister berichtete der Großen
Nationalversammlung über das Erdbeben von Ada-
pazar . Er erklärte , daß im ganzen 348 Todesopfer
zu beklagen feien.

Die Stabt Mexiko in Gefahr . Die Stadt Mexiko
läuft nach einer Untersuchung des mexikanischen Pro-
sestors Carillos Gefahr , innerhalb der nächsten hun¬
dert Jahre vollkommen von der Erdoberfläche zu
verschwinden. Die Stadt steht nach einer Züricher
Meldung in „Nya Daoligt Allebanda " aus einem
zugeschüttrten See . weshalb der Boden an bestimm¬
ten Stellen bis zu 90 Prozent wasterbaltig ist. In
dem Mab «, wie dieser Wassergehalt verdunstet , sinke
die Stadt . Die Kathedrale und die Over lollen be-

. reits schwere Schäden erlitten haben.

Fufjball -Ergebnlsse
Hesien-Nastau

Nhcin-Main -PreiS
Eintracht Frankfurt — SV . 98 Darmstadt . . . Sri
Opel RüsselSheim — Hanau 08 . BtO
Rotweiß Frankfurt — Kick. Osfenbach <Pok.) . . 049

Ansstirgsspiele
VfL. Rödelheim — VfB . Offcnbach. 2:1
RSG . Mainz 05 — KSG . Wiesbaden . 8:2
LSV . Mai «, — 1 FC. Kaiserslautern . 2*0

Handball
Endspiel «m die Deutsche Meisterschaft

in Dresden : WTSB . Schweinfurt — DGOP Ham». »«1«
Hessen-Nassau

KriegserinnerungSspiele
LSB . Mainz — Flak Frankfurt . k. s. Flak
LSV . Wiesbaden — TV . Griesheim . 11:7
TG Dietzenbach— Rotweiß Ffm./TG . Osfenbach. 8:8

Spiele der HJ.
Fußball

i« Hcilbronn : Württemberg — Baden . . . . 4sl
in Augsburg : Schwaben — Franken . 1:10
in Bochum: Westfalen — Hessen-Nassau . . . . 10 :1

Handball
in Frankfurt : Hessen-Nassau — Baden . . . . 10 :18
in Nürnberg : Franken — Kurheffen . 8j12
in Gera : Thüringen — Mainsrank«» . 16:10
in Neustadt: Westmark — Moselland . . . . . . 16 :8

Kampfsportgemeinschaft verlor erneut
RSG . Mainz 05 gewann Aufstiegs -Wiederholungs-

treffen mit 8:2 (0:2) Toren
Ir. Die K a m p f f p o r t g e m e t n s cha s t hat am

Sonntagiiachmtttag auf der Mainzer Herbert -Norkus-
Kampfbahn ihre letzten Hoffnungen auf den Wieder-
ausstieg zur Gauklasse begraben müssen, denn in dem
Wiederholungsspiel um den Gruppensieg behielt die
RSG . Main, 05  trotz einer 2:0-Halbzeitsührung
der Gelben am Ende doch noch mit 8:2 Tore » die
Oberhand . . . • _ .

Main , 05 brachte sofort eine übermäßig rauhe Note
in das Spiel , ja es kam sogar zu Tätlichkeiten ein¬
zelner Spieler des PlatzvcreinS , ohne daß Schmidt
(Frankfurt ! dieselben durch Platzverweis ahndete . So
wurde auch Siebentritt einmal derart unfair zu Fall
gebracht, daß dieser sympathisch« Spieler einige Zeit
ausschciden mußte . Aber trotzdem trug sich auch weiter¬
hin das Geschehen durchweg in der Mainzer Hälfte zu.
Im ganzen Spielaufbau hatten die Gäste ein klares
Plus , was auch in zwei vrächtigen Toren bis zur
Pause zahlenmäßig zum Ausdruck kam. Gierend und
Schirmann waren die glücklichen Torschützen.

Den einmal erlangten Vorsprung vermochten die
Gelben in der zweiten Halste jedoch nicht zu halten
oder gar anszubauen , obwohl sie hierzu verschiedent¬
lich Gelegenheit batte ». Bei einem Mainzer Vorstoß
gelang Mittelstürmer Kremmler durch Schub aus dem
Hinterhalt der erste Gegentreffer . Den Ausgleich
holten sich die Gastgeber durch einen von Roßkopp ver¬
schuldeten Fonlelfmetcr , den Kremmler sicher ver¬
wandelte . Der dritte Mainzer Erfolg , der den 05ern
den Sieg bachte, war eine r/cht strittige Angelegen¬
heit . Das Leder wurde von " an unglücklich an die
Ouerlatte des eigenen KSG ,reS getreten , von wo
der Ball senkrecht zur Erde znrückprallte , ohne die
Linie passiert zu haben . Der Unparteiische erkannte
jedoch auf Selbsttor . Ein nochmaliger scharfer Endspurt
der Wiesbadener wurde von der durch mehrere
Stürmer verstärkten Mainzer Deckung erfolgreich
überstanden , obwohl der Ausgleich förmlich in der
Luft hing.

Gästesieg im Kriegserinnerungspreis
Reichsbahn-SG . - FSV . Schierstein 1:3 (0:2)

Die Reichsbahuer batten einige gute Kräfte nicht
zur Verfügung , die Ersatzgestellung wirkte sich be¬
sonders im Angriff aus , wo das Verständnis unter¬
einander und die Durchschlagskraft zu wünschen
übrig ließ . Schierftein wirkte entschlossener und ziel-
bewußter , obivvbl im Feld das Tressen ziemlich eben¬
bürtig verlief . Die Gäste sedoch erzwangen in den
ersten 20 Minuten bereits einen entscheidenden Vor¬
sprung . Nach dem Führungstor durch Schmidt
erhöhte Mittelstürmer S cha » d >m Nachschub aus 2:0.

Bald nach Halbzeit gelang den Schwarzweißen auf
Strafstoß von Stroh ein dritter Treffer durch Nach¬
schub von S cha u d. Erst kurz vor Schluß konnte der
Rechtsaußen W i l l für die Reichsbahn wenigstens den
Ehrciitreffer erreichen.

v SGOP . Hamburg Handballmeister
Klarer I2 :vs8 :5)-Sieg über WTSB . Schweinsnrt
Fm Dresdner Ostragehege brachte die SGOP . Ham¬

burg den Sturmlaus der jungen Elf des WTSB.
Schweinsnrt im Endspiel um die Deutsche Handball-
nicifterschast zum Stillstand . Vor 15 000 Besuchern holt«
sich die Hamburger Elf zum zweitenmal de» Meister¬
titel den sie schon xinmal 1941 im Besitz hatte . Ihr Sieg
Mit 12:8 (8:5) Toren war klar und verdient , kaum
geiührdet und auf Grund der einwandfreien besseren
Klasse ehrlich erkämpft . Das hervorstechendste Merk¬
mal dieses Endspiels war die jede» Widerstand
brechende Durchschlagskraft des Hamburger Mittel¬
stürmers Theilig . Allein zehn von den zwölf Toren
seiner Mannschaft erzielte er und davon wiedernch
neun durch Freiwürfe . Das Spiel stand unter der
Leitung des Breslauer Schiedsrichters Schach.

Schöner Handballsieg der Luftwaffe
LTV. Wiesbaden — TV . Griesheim 11:7 Usi)
Im KriegSerinnerungsspiel gelang e» he» flott «

ziekbewußt znsammenwtrkenden Flieger » dem noch
ungeschlagen klar die Tabelle anführenden TB . Fsm,
Griesheim die erste Niederlage beizubringen . Di«
Soldaten hatten über größere Strecken leicht« Bo»
teil «, sie schafften sich über 8:1, 5:8, 7A 8:7 immer
wieder in Führung,' dem Gast gelang wohl mit 8:8 vnh
später mit 6:0 der Ansgleich, aber tn Borsprung kaq»
er nie, und im Endspurt vermochten di« Hiesigen ihren
Abstand noch ans vier Tore , « erweitern.

Die Mehrzahl der Tore resultiert » an» Straft
würfen. Beiderseits wurde »in Spieler vom Plas»
gestellt, » et dem Sieger waren an den Treffern »ft
sonber» Mittelläufer « o»rmann <«) « nd der Recht«,
außen (8) beteiligt , während für Griesheim Pah»

Obermauer schlug Dietrich
Wahlgelnngener Amatenr-Boxabeud des LSV . Maina

h. Der LSV . Main,  führt « am SamStagaüen»
tm Freiluftring der Herbert-NorkuS-Kampfbaha »tn«
Amateurboxveranstaltung durch, dt« iufolge der Teil,
nahm« mehrerer deutscher Meiste« von «tust «nd setzt
ihre Anziehungskraft auf da» Publikum «ich» vet»
fehlte. Und so waren 4000 Zuschauer Zeugen herr¬
licher Kämpf«, von bene» daS , wette Bantamtreffeu
zwischen dem vierfachen deutschen Fliegengewichts»
meister Gefr. Obermauer  lSöl ») und dem Bo»
iahrSmetster Fw . Dietrich  iLGB . Mai », ) unbedingt
als btt  schönste an, »sprechen war. Zwei routiniert«
Techniker standen sich hier in einem recht farbig ge¬
führten Kampf gegenüber, den der alt« Ringfuch»
Obermauer durch seine ständige letchte Ueberlegenhett
nach Punkten gewinnen konnte. Den ersten Bantam-
kampf zwischen Gaumetster Gren. Koch (Wtesbabeui
»nd dem badischen Gaumetster H » ck>l « sHeidelberg)
endete nnentschteben. In den Rahmenkämpsen wirktest
Iugenbboxer d«S Banne » 80 Wiesbaden mtt. — Di«
Ergebnisse:

Bantam:  Gren . Koch (Wiesbaden ) gegen Huckel«
(Heidelberg) unentschieden: Gefr. Obermauer lKöln)
bes. Fw . Dietrich (LSB . Mat«, ) n. P . — Federt
Gefr. Schopp (LSB . Mainz ) bes. Heß I (Darmstadt)
n. P .j Schöneberger (Frankfurt ) bes. Reinhardt «Het-
delbrrgs n. P. — Weiter:  Obergefr . Heese (Düssel¬
dorf) bes. Obergefr. Bowmer (Kriegsmarine ) «. P . -»
Mittel:  Uff, . Wolf «LSB . Mainz ) bef. Maier
(Heidelberg) durch K. o. (Kampfabbruchnach der erste«
Runde wegen zu großer Ueberlegenheit von Wolf). - »
Halblchwer:  Gefr . Krzrwtnskt (LSB . Ma(nz) bes.
Dürr (Heidelberg) n. P . — S chw e r: Ofw. Schram»
(LSB . Main, ) bes. Ogfr. Köhler (Darntftabt) durch
St. o. ; Uff, . Fischer (LSB . Mainz ) bef. Creskowta»
«Merlenbach) n. P. — Rahmenkämpfe:  Jugend-
Papier 6 : Nagelbach (Bann 80) bes. Stassen (Bann 80)
n. P. — Jugend -Bantam : Weidenbach (Bann 80) gege»
Vorländer «Bann 81) unentschieden.

Hochbetrieb im HJ.-Radsport
Baniimeisterschafte» im Radball. — Geländeortentte-

rungsfahrt i» W.-Schierfteia
8.. Zn der schon traditionellen Radsportkampsstütt«

„Turnhalle ", W.-Sonnenberg , trafen sich am gestrigen
Sonntag 14 Radballmannschaften der HJ . und de» DJ .,
um ihre Meister zu ermitteln . In vorderster Front be¬
fanden sich natürlich wieder die gnt eingespielt - •
Mannschaften von W.-So »nenberg und der Post -S
aber auch bei den W.-Bierstädtern sah man
längerer Zeit wieder einmal bessere Leistungen , i
Spielen wohnten neben Kreisobmann Allendörser u
Gauobmann Stein , auch Bannsachwart Dich
Kreisfachwart Seid bei . — Die Ergebnisse:

Radball -Bannmeifterschaften 1943: HJ .-KIasse A:
1. Priester/Klotz (Post -SG „ Gef. 1/80) 4 P „ 5. Jung/
Roth (W.-Sonncnberg , Gef. 13/80), 2 P „ 3. Epple/Hauvt
iW.-Bierstadt , Gef. 12/80) 0 P . — HJ .-KIasse B:
1. Heinz/Börner (W.-Sonnenberg , Ges. 13/80) 4 P .,
2. Hetnen/Fuchs <Post -SG .. Mar .-HJ .) 2 P ., 3. Satt»
ler/Baranowski iW.-Schierstein , mot. HJ .) 9 P . —
Jungvolk : 1. Wagner/Trandwein «W.-Sonnenberg:
Gef. 13/80) 8 2. Walter/Schüller )W.-Schterstein:
Gef . 21/80) 6 P „ 8. Gebrüder Brand (W.-Sonnenberg,
Gef . 18/80) 4 P.

Die Geläudeorientierungsfahrt kam in der Ge¬
markung W.-Schierstein zum Austrag und war von
Bannsachwart D t e tz bestens organisiert . Auf Straßen¬
rädern ging es in das Gelände , wo allerhand Hindcr-
nissc und recht schwierige Aufgaben zu bewältigen
waren . Einmal mußte das Vorderrad ausmontiert
werden , dann wieder der Sattel , Keulen waren zu
werfen und Entfernungsschätzen sowie Kleinkaliber¬
schießen ergänzten die Prüfungen . Die siegreiche»
Mannschaften werden nun am Wochenende den Bann 80
Wiesbaden bei den GebietSmeisterschasten in Gießen
vertreten . — Die Ergebnisse:

HJ .-Klasse A : 1. Gefolgschaft 1/80 Wiesbaden. —
«lasse B : 1. Mot. Gef. 2/80 W.-Biebrich. — DI .»
Klasse A : 1. Gef. 12/80 W.-Bierstadt. — DJ .-Klasse B:
1. Gef. 17/80 „Lützow", Wiesbaden.

Sportneuigkeiten in Kürze
Der I. Meidltnger AK. Wien wurde mit 1787,5 Kg.

deutscher Mannschaitsmeister im Gewichtheben vor dem
Titelverteidiger RSG . Müiicheii -Nenaubing mit 1782.5
Kg., Hansa-Germania Hamburg mit 1845 Kg., Eiche-
Äiord Berlin mit 1810 Kg., KV. Straßburg mit 1587,5
Kg. und MTV . Magdebnrg mit 1555,5 Kg.

Altmeister Karl Kittsieiuer (Nürnbcrg -Herpersdorsi,
der lange Gastfahrer des Lnstwasfen-SB . Mainz war,
hat feine zweite Heimat wieder verlassen.

Jockey Julius Raftenbcrger erlag am Samstag auf
der Rennbahn in Berlin -Hoppegartcn , gerade als er
im Sattel von Ovation das Ziel passiert batte , einem
Herzschlag. Rastenberger , der 57 Jahre alt wurde , war
nahezu vier Jahrzehnte im Ncnnsattel tätig und zählte
zu den volkstümlichsten deutschen Nennreitern.

Städtische Nachrichten

Zahlung von Stauern und Abgaben . Termine im luii 19,3:
Bis 10. Juli 19/3 : Getriinkosteuer für luni 1943 ; Vor-
gnijgunsssteuer -Abiindur .c1—etrBge für Juli 1943.
Wiesbaden , den 4 luli 1943

Der Oberbürgermeister — Steuerkasse

Amtliche Bekanntmachung
Abgabe von VoigvYaren an Stelle von Haferflocken . Auf

Ancrar .ung de ' Hauplve ' einijjung der deutschen Go-
trsicir - uno Futterrritteiwirtschaft dürfen bis auf
we o .es Te .\; vkc- en en Stelle von Haferflocken auch
auf die nicht mit einem ..7 gekennzeichneten Ab-
schn ' ie der Nährmitt ^ lkarten durch die Kloinverteileri
abgegeben werden . Ebenso dürfen bis auf weiteresi
Teig ^ aren auch auf Nahrmittelbezugscheine geliefert I
w -' iden.
Wiesbaden , 3. 3uli 1943
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und der
Land -at des Untertaunu ^kreises

froiviüijg zur  Kriegsmarine ! Zum Einsatz im Eni-
scheid jngskompf für Deutschlands Freiheit stellt die
Kriags/natine fortlaufend Bewerber ein , und zwar als
K' .e -jV -c willige für Mannschafts - oder Reserveoffizier-
löu 'bc , njn , LÜngerdienerde Freiwillige für die Unter-
oj .' izierleufbahnen mit Verpflichtung zu 4Vt? oder
J^ hri - cr Dienstzeit , und Anwärter für aktive Offizier-
ä - bahnen . Meldungen können mit 161/* Jahren ein-

» • feicht werden . Einberufung erfolgt nach Vollendung
17 Lebensjahres , beendeter Ausbildung - (Lehre

A“ :r Schulabschluß ) und Ableistung der verkürzten
A ^ '.‘^ •enstpfllcht . Auskunft über Anforderungen,
rtift "u»:dun .“ ' E' p satz und Aufstiegsmöglichkeiten geben

bezirkskommandos.
_ Oberkommando der Kriegsmarine

Zwan gsversteigerung
f kI» 1?45, Ohr . an der Gerichtsstelle . Gerichts-

c 2' Nr . »I , die im Grundbuch von
H tutt Nr . 153 {einaatrigsner

Eigon .umer am 1t . M* rr 1»3», dem Tage der Eintragung
des V.®,s ’®,9 ei ;u n85vermerks Maurer August Brück-
mann in W .-Dolzheim ) eingetragenen Grundstück « , Ge
J' ? rkU. ? Frauenstein : lfd . Nr . 1, Kartenblalt 7, Parzelle
MO, Acker Alber rberg , S. Gewann , groß 7,25 a , Hd

Kßci^ obiali 17. Parzelle 46, Acker , Bahnholz
II . Teil , 4. Gewann , grob 11,17 «, Grundsteuermutier-

rolle 21. Höchstzulässige Gebote für das Grunc -stück
lfd . Nr . 1 : 350.— RM., für das Grundstück lfd . Nr . 2:
475.— RM. Das Grundstück lfd . Nr . 1 liegt im Land¬
schaftsschutzgebiet und darf nur landwirtschaftlich ge¬
nutzt werden . Veränderungen an dem Grundstück
unterliegen den Vorschriften des Reichsnaturschutz¬
gesetzes vom 26. 3uni 1935 bezw . der Verordnung zum
Schutze von Landschaftsteilen im Stadtkreis Wiesbaden
vom 12. August 1938, insbesondere darf das Grund¬
stück nicht ohne weiteres eingefriedigt oder mit Auf¬
bauten versehen werden . Die Ausbietung der Grund¬
stücke Ist auf in W.-Frauenstein ansässige Personen
beschränkt , die als Landwirte im Hauptberuf tätig sind
oder zur dörflichen Lebensgemeinschaft gehören
(Handwerker , Landarbeiter usw .) und die Notwendig¬
keit des Erwerbs nachweisen können . Vgl . Ziff . 7,
Abs . 2 des RdErl . d . RMfEuL . vom 4. August 1942/Ldw.
RM. Bl. S. 847) . Im Versteigerungstermin bedarf es der
Vorlage einer Bietgenehmigung des Oberbürger¬
meisters in Wiesbaden.
Wiesbaden , den 1. Juli 1943

Amtsgericht , Abt . 6a

If -llerferbodt . neu«
«wesentlich erwei
•erte Aull Kriegs
Ausgabe Die ent¬
haltenen Lieder
gruppen : Lieder t
Bewegung Alt#
Soldatenlieder Lie¬
der d Weltkriegs
Marsdilleder Neue
Soldatenlieder >Fei
erlieder für die Ge¬
meinschaft ' Lieder
für die Familie . In
Leinen gebunden
RM 1.80 ErhAltlich
ln ied Budihandln

Kurhau » — Theater |
Kurhaus . Heuio , Montag , 19.30 Uhr , im

kleinen Saals : Musizlarttunde von
Elisabeth Güntzel mit einigen ihrer
Schüler . — Dienstag , l.  luii , 16 und
20 Uhr : Konzert _

Brunnenkolonnede . Diensteg , 6. luii:

| Filmtheater |
Ufa -Palast . Ab heute täglich „Himmel

wir erben ein Schlofl !” . Ein Prag-
Film nach dem Roman von Hans
Fallada „ kleiner Mann , großer Mann
— alles vertauscht " mit Anny Ondra,
Hans Brausewetter , Carla Rust , Rieh.
Häussler , Herbert Hübner , Oskar
Sima , Max Gülstorff , Heinz Salfner.
Regie ; Peter Paul Brauer . Das Lachen
und das Weinen stehen in diesem;
Film oft nebeneinander . . . Wochen - ,
schau . Kulturfilm . Täglich 15, 17.30,;
20 Uhr . Jugendliche ab 14 3ahre
hab en Zutrit t.

Olympia - lichUoie Bieichstraße 5.
„SrcSaierm " . Der spannende Krfm .- j
Film . Jugendl . ab 14 J. zugeiassen.

!Walhalla -Theater — Film und Varletö.
„Liebe , Loidenschaft und Leid " , mit
Karin Hardt , Hilde Sessak , Margit
Symo . Nach dem Buch „ Der Kreislauf
aer Liebe " . Das Gelöbnis eines Jun¬
gen Mädchens , nie einen Mann zu
lieben , bis eine höhere Fügung es
erlöst und den Weg zum ersehnten
Glück freimacht . Bühne : Quartett
G rip , artistische Wurfsensation . Ju¬
gendliche nicht zugelassen ! Wo . 15,
17.20, 20 Uhr , So . auch 13.30 Uhr.

Thalia -Theater , Kirchgasse 72? zeigt
in Erstaufführung : „Uebeskomödie .
Ein Berlin -Film mit Magda Schneider^
Lizzy Waldmüller , Johannes Rie - j
mann , Albert Matterstock , Theo
Lingen . Ein populärer Operetten-
kompontet und eine kleine reizende
Malerin sehen sich plötzlich im Mit¬
telpunkt eines Klatsches mit ameu-
rösen Hintergründen , der aus ganz
bestimmten Gründen von niemand
anderem in die Welt gesetzt wurde
als — eben von dieser kleinen,,
reizenden Malerin ! Warum — das
enthüllt dieser humorvolle Film ! —
Kulturfilm und Wochenschau . —
Jugendliche nicht zuaehsr *en . Keine

i telefon . Bestellungen . Wo 15.30,
1 17 .45, 20 Uhr , So . auch U Uhr.

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
Montag und Dienstag , 15.30 17.45,
20 Uhr — nur diese zwei Tage —
auf vielseitige Wünsche , den großen
Film der Tobis : „Der Herrscher **, mit
Emil Tannings . Marianne Hoppe , He¬
lene Fehdmer . Die neueste Wochen¬
schau läuft vor dem Hauptfilm.
Montag . Dienstag haben Jugend¬
liche über 14 Jahre Zutritt

Apollo -Thoater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag . „Anna Favoiti " . In die¬
sem Film vollzieht sich ein stummer
Kampf um Liebe und Wahrheit —
einer Wahrheit , die ein Phantom ver¬
nichtet und als ,,Licht im dunklen
Haus " einem reichen und zukunfts¬
frohen Leben den Weg frei macht!
Mit Brig . Horney , Matthias Wieman,
Friedrich Kayßler ^ Gina Falckenberg.
Jugendliche über 14 J . zugelassen.
Voranzeige ab Dienstag . „Schlisse
In der Wüste **. Ein Film orien¬
talischer Leidenschaften und helden¬
hafter Abenteuer mit Joseo Gia-
chettl , Doris Durand . Beginn : Wo
15.30, 17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uh r.

Capitol -Theater , am Kurhaus . Heute
letzter Tag . „SonsatlonsproxeB Ca-
sllla **. Sylvia Casilla , die Stiefmutter
des entführten Filmkindes , be¬
hauptet , in Peter Roland den Kin¬
desräuber zu erkennen und der An¬
geklagte Roland bestätigt , Binnie
entführt zu hoben ! Wenrr ja , was
bezweckt er damit ? Ist das ein
Geständnis ? Wenn nein — sollte
Binnie doch noch am Leben sein.
Mit Heinrich George , Jutta Freybe;
Albert Hehn , Dagny Servaes . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen . Be¬
ginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr , So.
ab 13 Uhr . Voranzeige ab Dienstag
„Nacht der Verwandlung **. Demas¬
kierung mit Gustav Fröhlich , Heinrich
George , M . Stradner , Max Gülstorff.

Park - tichtspiele W.-Biebrich . Heute
letzter Tag . Sybille Schmitz und
Albrecht Schoenhals In „Vom Schick¬
sal verweht '*. Ein spr ^nnnder , aben¬
teuerlicher Film 1 :" und ' che h '->en
keinen Zutritt . Beginn : 15 u . 20 Ulu.

Astorie . Bleichstraße 30, Telefon 25637,
spielt heute 15.30, 17.45, 20 Uhr , auf
vielseitigen Wunsch : Hans Albers
„Der Mann , der Sherlock Holmes
war ” . Heinz Rühmann , Marieluise
Claudius , Hans ! Knoteck , Hans Junker¬
mann wirken bei diesem spannen¬
den Abenteurer -Film mit . Jugend
über 14 Jahre hat Zutritt.

Union -Theater , Rheinstr . 47. „ Stukas **,
mit Carl Raddatz , Hannes Stelzer , E
v . Kllpstein u . a . Jugendliche haben
Zutritt

Luna -Theater , Schwalbacher Str . 57.
Heute , Montag : „Quax , der Bruch¬
pilot “. Jugend hat Zutritt

Drei -Kronen -Lichtsplele W.-Schierstein.
„Der große Schatten“

Rttmer -Uchtspiele , W.-Dotzheim . „ Hab
mich lieb“

Kurhaus -Lichtipiele , Bad Schwalbaeh.
Heute , Mo . : „Reifende Mädchen **.
Jugend hat keinen Zutritt

l Variete |
Scala , Großvariete . Täglich , •19.45 Uhr,

das große Saison -Schlußprogramm
mit Elli Corelli , die bestbekannte;
rheinische Komikerin , Trio Hbor Go
morv , äquilibristische Schau , Gery
Labu , Tanz und Schönheit , Alber ,
Schweitzer , humoristischer Jongleur,
Amice Loy , Malteser Dressurakt,
Nürnberger Spielzeug , Marionetten¬
neuheit , Minnie Kaden , Opern - u.
Operettensänoerin , Herta -Lotte &
Co ., Equilibristinnen u . Springerin¬
nen . — Mittwoch , 15.15 Uhr , Nach¬
mittagsvorstellung . Vorverkauf ab
16 Uhr . Keine telefonischen Bestel¬
lungen

l OwiiWWwi j|
Gaststätte „ Rheingold “ , Saalgasse 30,

wiedere ' öffneL i

*£taü Jodtinktur
*f £ PS & !

Verletzungen im Haui-
halt , bei Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport
durch Schnitte , Stiche,
Risse , Bisse u . dgl . soll
man zur Vermeidung
von Entzündungen und
Eiterungen sofort mit
der bewährten Sepso-
Tinktur desinfizieren.

In Apotheken
und Drogerien
in Flaschen und
Tuptröhrchen

erhältlich.
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A Unerwartet erhielten wir die
tleterichütternde Nachricht,
daß unser lieber , herzens¬

guter , lebensfroher Sohn , Enkel,
Neffe und Vetter

Helmut Vogel
Grenadier

bei den schweren Kämpfen Im
Osten am 9. Juni 1943 schwer ver¬
wundet und im Kriegslazarett am
i ?- Juni im blühenden Alter von
19 Jahren seiner Verwundung er
legen Ist , Er fand seihe letzte
Ruhestätte auf einem Heldenfried¬
hof , Die große liebe , die Ihn mit
seinen Eltern stets verbunden hat
wlfd uns unvergeßlich bleiben . Mit
seinem Tode sank unser ganzer
Lebensinhalt und unsere Hoffnung
ins Grab.

In unsagbarem Schmerz und
tiefstöm Leid : Otto Vogel und
Frau Elise , geb . Hofmahn , und
Anverwandte

W.-Bler »tadt (Hofmannstr . » , den
<8. Juni 1945

Mil den Angehörigen trauern wir
um einen lieben Mitarbeiter . Joh.
Höliei u. Gefolgschaft , Wiesbaden,
Klqrenthaler Straße iS

Am 2. Juli 1943 verschied noch kur¬
zem , schwerem Leiden im 78. Le¬
bensjahr unsere geliebte , stets
treubesorgte Mutter

Frau Auguste Jaeger
geb . Vogt

Sie war uns das , was das Wort
Mutter umschließt.

In Liebe gedenken ihrer : Wilhelm
Jaeger und Frau Ilse . geb . Witt-
chel / und Tochter Ingeborg /
Karl Jaeger und Frau Auguste,
geb . Becker , und Töchter Dorf
und Thea

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 43,
Platterstraße 162) .
Die Einäscherung erfolgt am Diens-
tag , 6. Juli , 11 Uhr , auf dem Süd-
friedhof.

Hausmelsterehepaar,
mittl . Alters , zuver¬
lässig , sucht in kl.
Villa Beschäftigung.
2-Zimmerwohn . mit
Bad u. Mans . kann

ln Tausch gegeben JMabL Wohnungw. Ang . H 44 WZ . | • - *

Aalt . Ehepaar sucht llsblrfelt , ca . 1,50
2 leera Zimmer mit
Küche od . Küchen¬
benutzung für sof.
in gut . Hause . An-
gebofe L 2095 WZ.

Frau , 50 Jahre , guf
| aussehend , sehr

tüchtig , möchte
frauenlosen Haus-

I halt übernehmen.
; Ang . u. H 48 WZ.

* Wir erhielten die schmerz
liehe Nachricht , daß mein
lieber Mann , Schwiegersohn,

Schwager und Onkel'

Karl Wirth
Oberschütze

Im 26. Lebensjahre an seiner
schweren Verwundung in einem
Lazarett im Osten gestorben ist.
Er ruht auf ein ^m Heldenfriedhof.

Die trauernden Hinterbliebenen
Fra« Miani wirft », geb . Hildner /
Max Hiläner und Frau Minna,
geb . Leinweber / Familie Gün¬
ther Hildner

Wiesbaden (Bteicbstraße 34) , den
Juli 1943

Am Samstag verschied nach kur¬
zem , schwerem Leiden unsere
über alles geliebte Mutter

Frau Sofie Seel
geb . Grotzer

im Alter von 58 Jahren.
In tiefer Trauer : Feldwebel Otto
Seel , z . Z. im Felde , und Frau
und Sohn Jürgen / Luise Faust,
geb . Seel / Willi Faust / Elfi
Seel

Wiesbaden , Berlin -Lichterfelde , den
3. Juli 1943

His Feuerbestattung findet am
Dienstag , 6. Juli , 12 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Welcher Groß - oder
Kleinbetrieb benot,
für bes . Aufgaben¬
kreis vielseif . geb.
erf . Herrn ? Zuschr.
unter H 514 WZ.

Wohnungt-
gctuch«

4 oder mehrräumige
j Wohnung , ganz od.
I teilweise möbliert,
) gesucht . Angebote

2104 WZ . i

ruh . Familie , mögl.
mit Bad u. Balkon
oder Garten , auch
Einfamilienhaus , in
od . bei Wiesbaden
gesucht . Angebote
L 2110 WZ.

lang , 0,80 br . , 20.- ,
Schließ korb , sehr
grofj u. gut , 20.—,
Kohlenk . m. Deckel
3.—» zu verk . Wie-
landsfr . 14, P. Iks.

Knsbenanzug f. 13j. ,
beige Gabardine,
Maßarbeit , g . erh . ,
50 —, zu verkauf.
Moritzslr . 35, II., I.

KQdienschrank 20.—,
W .- Kaffeemühle 5.- ,
3 P. D.-Schuhe Gr.
39, 3.- u. 7.- . H.-
Schuhe 5.- , 3 Arb .-
Röcke 5 - u. 10.- ,
alles guf erhalten,
Schulberg 5, Part.

Fabrlkatlonsrlum « f.
Mischfufterherstell.
gesucht . Angeb . u
H 520 WZ.

Grammophon , 50.—,
Morsey , Kapellen-

. sfrafje 67, nur ab
17 Uhr.

Raum zum Unter¬
stellen für Möbel
ges . Coulon , Aar-
strafje 48

2 Zimmer m. Küche
in gutem Hause in
W.-Biebrich für sof.
od . später gesucht.
Rot . Berechtigungs¬
schein vorhand . An¬
gebote B 116 WZ . ,
W .-Biebrich

I—4-Ztm . Wohn . in
Wiesbaden od . Um¬
gebung sofort ges.
Blauer Miefberech¬
tigungsschein vorh.
Ang . u. L 101 WZ.

Mietwohnhaus , Stadt od . Land , Strecke
Limburg —Wiesbaden bevorzugt , ge¬
sucht . Paul Herman , Makler , Köln,
Schaafenstraße 69, Ruf 212910.

| Wohnungstausch |

c Tauschverkehr

Laden , als Lager¬
raum am Stadtrand,
ab sofort zu ver¬
mieten . Angebote
H 534 WZ.

Verloren
Koffer-Radio gegen Einmachtopf , 30 Lfr. ,

Spiegelreflex oder ! geg . gut erhaltene Damenfanrrad m.Kin-
Kleinbildkamera zuj Pumps , Gr . 39, mit d ®rsitz , Marke „Ex¬
tauschen gesucht . ' flach . Absatz oder P re ^ " Nr- 489753,
Angeb . unter H 28 Sportschuhe zu »au - | ®m Donnerstag , dem

WZ . j sehen . Angebote
| H 5023 WZ.

Tieferschütternd erhielten wir A
die tteunjjje Nachricht , daß
mqitn geliebter Mann , meiner

Kinder freusorgendör Vater , mein
unvergeßlicher , einziger Sohn,
mein lieber Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Vetter und Onkel

Kurt Hammersteln
Stabsfeldwebel der Luftwaffe

im Aller von 36 Jahren den PHe-
gertod fand.

In tiefer Trauer : Marie Hammer
stein , geb . Rost , und Kinder Flori
und Wolfgang / Susi Hammer¬
stein , geb . Herber / Magd « Zorn,
geb . Hammerstein / Erwin Zorn,
Korvettenkapitän , Ing . i.  V . f
Familie Rost und alle Verwandte

Zierenberg (Marktstraße 63), Wies¬
baden (Rheingauerstraße 6, 2.)

Heute entschlief naeh langem,
schwerem , mit großer Geduld ge¬
tragenem Leiden mein innigst-
geliebter Mann , unser liebevoller

Danksagung . Für die herzliche Teil¬
nahme bei dem Heimgang unseres
lieben Bruders , Schwagers und
Onkels , Veit Kosselring , sagen wir
allen unseren innigsten Dank . Im
Namen der trauernden Hinterblie¬
benen : Hermann Kesselring . Wies¬
baden 5. Juli 1943

Danksagung . Allen Freunden
[SkS]  und Bekannten , die uns
EA durch Wort und Schrift ihre

Anteilnahme in unserem großen
Leid bei dem Heldentod meines
über alles geliebten Mannes , un¬
seres hoffnungsvollen , einzigen
Sohnes , Bruders , Schwiegersohnes,
Schwagers und Onkels , Regierungs¬
rates Albert Marx , Oberleutnant
u . Kompanieführer in einem Grena¬
dier -Regt . bekundeten , sprechen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus . Im Namen
aller Hinterbliebenen : Frau Loni
Marx , geb . Hammen . Essen/Ruhr,
Wiesbaden , Berlin , St . Pölten/Ost¬
mark .

Bestattungsanstalt A. Michel , vormals
Lamberti , Schwalbacher Straße 67,
Tel . 24351. Erd - und Feuerbestatt.
Ueberführungen in eigenen Leichen¬
autos . Annahme sämtlicher Ver¬
sicherungen

Suche 3-Zimmerwohnung in Gießen
gegen gleiche in Wiesbaden zu
tauschen . Angeb . u . 4143 an Germer
& Wagner , Gießen , Neuenweg 18.

Tadellose Kinder - !
Zinkbadewanne } zui Waffenrock meines
tauschen gegen ! Mannes (Heer ) ta-
guf erhalt . Leder - dellos , für grofje
Schulranzen . Ra- Figur , gegen neu-
des , Grofje Burg - ! wertige Reitstiefel,
sfrafje 4. Tel . 23037 [ Gr . 43, z. tauschen.

BI. I. Wohlmuth - ^ uhh"AK̂- B, iebrich '
apparat . Suche il b-n?),al ’9 «■_l
Höhensonne . Ange - f Paar Lederpumps,

schwarz , Gr . 40,
guf erhalt ., gegen
Pumps , Gr . 39, fl.
Absatz , od . Sport¬
schuhe zu tausch.
Anjeb . H 5021 WZ.

il><

1. AjÜ, 16 Uhr,
vor Kazenira ab¬
handen gekommen.
Dem Wiederbringer
gute Belohnung.
Frau Emmi Pfülo,
Mozartstrafje 7

| Oetchäftsempfehlungen 1
Geschäftsvorlegung . Meine Geschäfts

räume befinden sich jetzt Holzstr . 11,
Haltestelle der elektr . Straßenbahn
Karl-v .-Unde -Straße . Karl Büger , Bau¬
stoffe , Imprägnierungen , Postschließ¬
fach 145, Telefon 21487.

Das älteste Fotohaus in Wiesbaden,
Chr .Tauber , Kirchgasse 20. gegr . 1884.
ist auch heute bestrebt , die Foto-
freunde gewissenhaft und zuvar*
lässig zu bedienen und zu beraten.
Alles was Sie knipsen , entwickelt,
kopiert und vergrößert nur für Var
bindung Front und Heimat auf Agfa
Papier das älteste Fotohaus Chr.
Tauber , Kirchgasse 20, Telefon 27717.

bote unter
an WZ

L 77

Tausche : Gasherd 3-
flammig , u. Radio,
geg . Reiseschreib-
masch ., D.-Fahrrad
An geb . L 2101 WZ

Suche ' Fotovergröfj .-
Apparat . Biete ta¬
dellos . Protosstaub¬
sauger . Angebote
L 2096 WZ.

Köln Vorort gebot . : T, ulthe , zimme , u.
3 Zimmer , Küche , 2
Mans . u. Zubehör Küche in W .-Bieb - _
Ges . gleichartige in rieh , Nähe Bahnhof , Gebe gut erh ., schw.
Wiesb . od . Umgeb . Wsb .- Süd , gesunde ! Kleid geg . buntes.
Angeb . L 2066 WZ . Wohn lage , gegen An geb . L 2097 WZ.

Kassel . Gebot . 3 Z. 1 oder 2 Zimmer u. , Gebe Schreibmasch.
u. Küche , Zubeh . , Küche in W.- Bieb - j . .Stoewer III' . Ge-
gesucht . Gleichart . ; • . Anoß u o 11R sucht Kofferradio
Wiesbaden Umgab . * * •
Angeb.  L 2067 WZ . I WZ " W .-Biebrich

Zimmer-
Angebote

Möbl . Zimmer an
ber . H. zu vermiet.
Friedrichstr . 55, II, I.

Zimmer,hübsch möbl.
2 Betten , Küchenb . ,
sof . zu verm . Kais .-
Friedr .-Rg . 46, II, r.

Zimmer, leer , zu vm.
Dotzheimer 8fr . 150,
2. Stock links

Zimmer , guf möbl . ,
in gut . Hause , evtl.
Stadtmitte , von be-
rufstät . jg . Frau ges.
Angeb . L 2106 WZ.

Möbl . Doppelzimmer
von Ehepaar ges.
Angeb . L 2107 WZ.

1— 2 Zimmer , leer
oder teilw . möbl . ,
hell , evtl . Frontsp . ,
gut heizb . , Gasan¬
schluß , gesucht . An¬
gebote 2108 WZ.

Maiua,deniimmer r Wohn - u. SdilafibrT-
mobl ., ohne Wäsche mer , gu ) möbl .. m.
und Bedienung , in Küchenben ., suchen
gul . Hause zu vm . 2 berufstät . Mädch.
Angeb . L 100 WZ .j Angab . L 99 WZ.

Beamter sucht zum
1. Aug . guf möbl.
Zimmer mit fliefjd

I mögl . Braun . An-
| ge böte  L 2099 WZ.
Neuwertige Pumps,
schwarz , halbh . Ab¬
satz , Gr . 40, geg.
ebensolche , Größe
391/*, ru tauschen.
Fischer , Steuben-
straßa 22, Tel . 21595

Zimmer¬
gesuche

Bestattungsanstalt Josef Fink , gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung sämtlicher Bestat¬
tung sangelegenheiten

Va er Sohn Bruder Schwieaer Bestattungsanstalt Georg Gasser.
,ohn . ' Schwer ' ‘ f Bleichstraße 41, Anrut 22451

Willy Knapp
Kaufmann

im Alter von 41 Jahren.

In stiller Trauer : Anni Knapp,
geb . Hildner , und Kinder Horst,
Werner und Ursula / Hermann
Knapp sen . und Frau / Hermann
Knapp jr.. z . Z. bei der Wehrm .,
und Frau / Jos . Wohlfahrt und
Frau, geb . Knapp / und alle An¬
gehörige

Wiesbaden (Platanenstr . 10, Markt¬
platz 3), den 3. Juli 1943
Die Trauerfeier findet Mittwoch,
den 7. Juli , 11 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt.
Tiefbewegt schließt sich an : Die Ge¬
folgschaft der Firma Herrn. Knapp.
Wiesbaden , Marktplatz t _

3estattunasanstalt Karl Oft , Schwal¬
bacher Straße 77, Anruf 23837. Lieber
führungen nach auswärts

| Familienanzeigen |
Wir grüßen als Verlobte : Leni Wagner,

Johannisberger Straße 9, Willi Bach,
Masch .-Gefr ., z . 2 . in Urlaub , Rüdes
heimer Straße 30. Wiesbaden , den
3. Juli 1943.

Ihre Verlobung geben kannt : Karola
Ehmke , Bad Schwalbach , Emser Str. 9,
Herbert Nixdorf , Matr .-Obergefr .,
z . Z. Wehrmacht . 3 . Juli 1943

Die Auflösung meiner Verlobung mit
Fräulein Elsa Becker , W .-Biebrich,
Skagerrakstr . 4, gebe ich hiermit be¬
kannt . Karl Maurer , Unteroffizier,
z . Z . im Lazarett.

. Wasser u. Bad . An-
Wlr suchen für einen geböte L 97 WZ.

bei uns beschäftigt . - . - u, ,—
franafis . Koch ein! 6 “ ' mibK Zin,me '

lausche guierhaltene
Schneidernähmasch.
geg . g . Haushalt-
nähmasdi ., 2 w. K.-
Bettstell . m. Matr .,
ä 25 - z. v. Scharn¬
horststraße 27, II.

Knabenreithose , 12-
jähr ., gut erhalten,
geg . Pumps , Gr . 39,
mit fladi . Absatz
od . Sportschuhe z.
tauschen . Angeb.
H 5022 WZ.

Tirol . Jacke , gut er¬
halten , für 10- bis
12jähr . Knaben geg.
Pumps , Gr . 39, fl.
Absatz oder Sport¬
schuhe zu tauschen.
Angeb . H 5020 WZ.

12 Weckgläser (1 Llr.)
geg . gut erhaltene
Pumps , Gr . 39, m.
flach . Absatz oder
Sportschuhe . An
geböte H 5019 WZ.

Rote Geldbörse , ent¬
halten 10— 12 RM.,
3 Feldpostpäckchen¬
marken , a. d . W.
Bahnhofstraße , Rat¬
hausplatz , Gr . Burg¬
straße , Leberberg,
verl . Stahl Wil¬
helmshöhe 2

Wassergläser alt Klingenschärfer ? Nur
wenige wirsen es , aber In jedem
normalen Wasserglas schlummert ein
Rasierklingenschärfer . Scheinbar ab¬
genutzte PASAN -Klingen , mit dem
Zeigefinger an die innere Wand des
Wasserglases leicht angedrückt,
mehrmals hin und her bewegt , ge¬
wendet und nochmals in der
gleichen Weise geführt , werden wie¬
der gebrauchsfähig . Sparsamkeit —
Gebot der Zeit ! Auf den Versuch
kommt es an — und Uebung macht
den Schleifermeisteri (Rasierwinke
der FASAN -Rasierklingen - u . FASAN-
Rasierapparatefabrik .)

Strickjacke , braun¬
blau gestreift , ver¬
längerte Westend¬
straße — Gärtnerei
Pflug , am 30. Juni
verl . Abzugeb . geg.
Belohng . Fundbüro,
Frfedridistraße

Brillantring mit 3
Steinen , Türkisen-
ring m. Namen verl.
Wiederbr . erh . gute
Belohnung . Hinden-
burgallee 39

Biete groß . Einkaufs¬
tasche (Cellophan ).
Suche gut erhal¬
tenen Kindersport¬
wagen . Angebot«
L 2103 WZ.

H.- Fahrrad , gut er¬
halten , geg . Gieich-
od . Allstromridio
zu tauschen ges
Angeb . L 2100 WZ.

Gebe : Eidechsschuhe
(beige Pumps ) Gr.
38, gut erh . Suche:
Sommerschuhe , dun - Pelzmantel , schwarz,
kelblau od . weiß , Gr . 44, gut erh '.,
Gr . 38, am liebsten j gegen , braunen zu
eck . Form . Kirch - zu tausch . Angeb.
-asse 52, II., links . I L 2102 WZ.

einfach möbl . Zim¬
mer , möglichst in d
Nähe des Hotels u.
bitten um Angeb.
Hotel Metropole-
Monopole , Wiesb

Geb . lg . Fri. sucht
in gut . Hause ein
möbl . oder leeres
Zimmer m. Kochge-
legenh . Angebote
H 41 WZ.

Aelt . Ingenieur sucht
1— 2-Zimmer , leer
od . möbl . , m. Zen¬
tralheizung , in ruh

nit voller Pension
gesucht . Angebote
L 2115 WZ.

Ruh . , berufst . Herr,
sucht als Dauermiet,
zum 1. Sept . evtl,
früher Nähe Haupt-
bahnhof guf möbl.
Zimmer , mögl . mit
Dampfheizg . u. fl.
Wasser . Es w. Wert
auf ein gemütlich.
Heim in guf . Hause
gelegt , wo auch
Abendessen gegeb.
werden kann . Ang.
H 5018 WZ.

von Herrn in gutem

( Tiermarkt 1 1j Verschiedener |
nnmnl . li \A/_ II_ I l_l_ _ I....4_ IDompfaff , Wellen Hobelspäne laufend
sittiche , Blutschna - ' kostenlos abzugeb . ,
belweber u. junge I mögl . in größeren
Pärchen zu verk . Mengen . Gräbner
Webergasse Nr. 24, &Kretzschmar . Wsb .,
Hth . 2,  Schiebel . j Gartenfeldstraße 19

Biel , Italiener -Kük- i Weichet Schneider
ken gegen Enten - ! “ born - Aenderung
Kücken . Gafjnunn , v- Mänteln u. Jop-
Aarstralje 29 ! Pen - . Ang . L 2073

Knirps verl ., Freitag
nachm . Goldgasse,
Grabenstr . Abzu¬
geben geg . 5 RM.
Belohng . b . Alden-
dorff , Saalgass e 3

Silb . Brosche , An¬
denken , verloren.
Gegen Belohnung
abzugeb . Albrecht-
straßc 6, Laden

Gold . Armreif mit
blauen Kugeln Mitt¬
woch nachm , verl.
Bingen , Rheinschiff,
Biebrich , Hinden-
burgallee . Abz . g.
hohe Belohn . Hin-
denburgallee 23, 2.

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunüsstr . 9. Toi . 59446,
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport , Lagerhaus

Für scharfen Blick — Käper nick ! Wies-
baden , Langgasse 17

Reitstiefel nach Maß und Vorschuhe
für Wehrmachtangehörige und Waf-
fen -ff sowie RAD. fertigt an Weiter
Leinung , Rertstiefelmeister , Markt¬
straße 27, III. Tel . 26515. Amtlich 2U-
gelassen vom Reichsinnungsmeister

2 Harmoniums vermietet A. L. Ernst,
Taunusstraße

Seit 1844 J. * G. Adrian , Spedition,
Möbeltransport , Lagerung . Fernspr .-
Sammel -Nr 59226

Salon Figaro , Marktstraße 12. Achen¬
bach & Arnet . Ruf 26868. Ondulation
— Wasserwellen

Nasse Füße ? Weg damit I Schützt die
Sohlen durch „ Soltit “ ! Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit,
macht sie wasserabstoßend!

Husten ? Trinken Sie sofort Rohrbecks
„Bronchialtee verstärkt " ! Alleinver¬
kauf in der Drogerie Minor , Ecke
Schwalbacher u . Mauritiusstraße

Schnittige Reitstiefel , bekannte Mar¬
ken , führt Schuhhaus Wilh . Schaefer,
Schwalbacher Str . 6, neben Film -Palast

KURHAUS
Freitag . 8. Juli , 19.80 Uhr;

Leuchtende Sterne
imlachendenuiien

Ein Abend von Wiener
Muellc und Humor mit
Ferry Kovary , Georg le
Holl . Maria lanoaa
Carl Blutlee

E!ntr1tt >pre !»ai 1.10 bi , 4J0 RM.

Ab hauta
täglich

Ein Prag -Film
nach dam Roman
von Kan » Fallada „ Kleiner Mann.
groBar Mann — aila » vertauichl“
mit Anny Ondra , Maat Brauia-
wettar , Carla Ruat, Richard
HEmalaf . Herbert Hübner , Ofkar
Sima , M. SUlalorti , Heini Seltner.
Regle ; Peter Paul Brauer . Dg»
Lachen und da » Weinen »Lehen in
dletem Film oft nebeneinander.
Wochenschau , Kulturfilm.
Jugend «, ab 14 J . haben Zutritt.

^UFA-PALAST
Täglich 15, 17.30 und 20 Uhr.

Schlüsselbund am
Samsfagnachm . auf
der Fahrt IJnden-
hof —Dotzheim ver¬
loren . Bitte im
Fundbüro abgeben.

Kettenarmband ,Gold
u. Ring mit weiß.
Stein am 2. Juli
Badhaus „ Goldener
Brunnen liegen ge¬
blieben . Abz . geg.
Belohn . Adelheid-
sfraße 96, I.

an WZ
K“ h'„ _.y° g? lsh erg “ r-i Herr aus Düsseldorf,1 Kalb , 6 Monate! welcher am 30. 6.

2—1 möbl . Zimmer Hause gesucht . An
mif Küchenben . in | gebö te L 2076 WZ.

Nach einem langen arbeitsreichen
Leben wurde mein lieber , guter
Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Opa , Bruder und
Onkel,

Herr Wilhelm Dietenbach
von seinem langen , schweren
mit großer Geduld ertragenen
Leiden im Alter von 70 Jahren er¬
löst . Wer ihn gekannt , weiß was
wir verloren.

In stiller Trauer : Frau Christine
Diefenbach , geb . Emst / H. Kei-
del und Frau , geb . Diefenbach /
A Krenzer und Fra« , geb . Die¬
fenbach / Willi Diefenbach , z . Z.
im Felde , und Frau , geb . Pfaff /
H. Diefenbach und Frau. geb.
Hepp , New York (USA, ) / W.
Diefenbach , z . Z. im Felde , and
Frau, geb Hagerich / K. Wilde,
z . I.  im Felde , und Frau , geb.
Diefenbach (Mannheim ) / R. Pahs-
ler , z . Z. im Felde , und Frau,
geb . Diefenbach / E. Jockel,
geb . Diefenbach / sowie die
Enkel

Wiesbaden (Römerberg 32) , Im
im Juli 1943

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 7. Juli , 8.45 Uhr , von der
Trauerhalle des alten Friedhöfe auf
dem Nordfriedhof statt

j Stellenangebote j
Filmvorführer oder hierfür geeignete

Bewerber , die als solche ausgebil¬
det werden , im Alter von 45 bis
55 Jahren , möglichst mit handwerkl.
Vorbildung , zum Einsatz in den be¬
setzten Gebieten gesucht . Bewer¬
bungen mit handgeschr . Lebenslauf,
Zeugnisabschrift ., Lichtbild erbeten
an Organisation Todt , Zentrale . Per¬
sonalamt , Berlin -Charlottenburg 13

Münnl . u. welbl . Arbeitskräfte , auch
für halbe Tage , gesucht . Nero-
Quelle , Sedanstraße 3

Zuverlässige anstellige Arbeiter und
Arbeiterinnen zum sofortigen Erntr.,
letztere auch für halbe Tage , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing . Ernst Wortmann , Wiesbaden,
Seorobflnstraße 22 __

'llr den Wachdienst in den besetzten
Westgebieten werden geeignete
Männer , auch Pensionäre , Rentner
und Rentenempfänger - gesucht . Ren¬
ten und Ruhegelder werden nicht
angerechnet . Auskunft und Einstel-
luhgsbedingungen beim Wachdienst
Niedersachsen , Frankfurt am M ain,
Kaiserstraße 18

gutem Wohnviertel ; Zimmer od . Man ».,
von gebiid . Dame leer , sof . gesucht,
gesucht . Angebote Aug . Gralhi , Moritz-
u»*ter 2117 WZ . | sfrafje 32C Ankäufe

Altpapiar . Akten , Lumpen , Eisen , Me
talle , Flaschen . Markloff , Hellmund'
Straße 52, Ruf 22676

Klaviere und Flügel kauft laufend
A. L. Ernst , Taunusstraße 13

Alte Geschäftsbücher und Akten so¬
wie sämtliche Papierabfälle unter
Garantie der Vernichtung kauft stän¬
dig als Rohstoffe für die Papier¬
industrie Hrch . Sauer , Werderstr 3
Ruf 24588

tragend , gefahren, | in einem hias Ge .
zu verk Aniuseheni schä( , vorS p rach,
nach 18 Uhr . Ph . m6ch )e sic(, in bat( .
Emmelheln », Sa - Ango | ege „h . meid,
musebau , Wiesb .- 1 , \aij
Schierstein , Distr
Welzmann

Junger Hund , rein¬
rassig , Drahthaarfox
oder Dackel,
gute Hände
kauf , gesucht . An¬
gebote L 2094 WZ.

Legehühner oder
Hühner aus 43er
Brut zu kaufen ge¬
sucht . Elsässer Sir.
Nr. 6, Part ., rechts,

Drahthaarfox (Rüde(
zu kaufen gesucht.

Raum , leerer , zum
Unterstelien v. Mö¬
beln ges . Thomae-
straße 19

j Zugelaufen \
Drahthaarfox (Rüde ),
am 1. Juli zugelauf.
Andres , Riehlstraße
Nr. 15

Schirm am 30. Juni
vorm Rathaus (Bank)
stehen gelassen.
Wiederbring , gute
Belohnung . Hum¬
boldtstraße 12a , 2.

Brieftasche mit Sold¬
buch , Urlaubschein
u. sonst . Papieren
auf d . Namen Erich
Barth von Urlauber
am Sonntag v. der
Hohen Wurzel üb.
Klarenthal b . Fran-
kenstr . verloren . Da
dringend benötigt,
bitte bei Rau,
Frankenstraße 18,
oder Fundbüro ab¬
zugeben.

- - und marschgarochto Geländo-
stiefol kaufen Angehörige der Wehr¬
macht , des RAD. und der Waffen -f
im Schuhhaus Wilh . Schaefer , Schwal¬
bacher Straße 6

Beim Wiesbadener Reitstiefelmeister
Wilh . Schaefer , Schwalbacher Str . 6,
werden Paßform und Sitz der Reit-
und Marschstiefel ganz besonders
kritisch überprüft

Wilh . Schaefer , Schwalbacher Straße 6.
neb . Film -Palast , garantiert als Reit¬
stiefelmeister für tadellosen Sitz und
bequeme Paßform der Reit - und
Marschstiefel

Heirat

Gefunden

Geldbörse gefunden.
Abzuholen b . May,

Angebote B 117 an , Oranien - Kaserne,
WZ ., W .-Biebrich i Haus B, ab 19 Uhr

Bausparen

Alt « Schillplatten kauft Ä. L. Ernst
Taunmttra ße 13

Not «n aller Art kauft - A. L ErnvT
Taunus straße 13

Kisten , gut erhalten , in äUen ' GroßerT
sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold
Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9
T« l.-Sammelnummer 59444 u . 23880

Nach langem , schwerem leider,
entschlief am 2. Juli 1943 mein ein¬
ziges geliebtes Kind , Enkel und
Neffe

Herbert Ladiner
im Alter von 16 Jahren.

In stillem Leid : Else Lachner,

geb. Bach/ Alo/sia Bach, gebeinhofner / Hans Beinhofner /
Familie Willi König

Wiesbaden (Heienenstr . 13) , Nie¬
derwalluf ) , im Juli 1943
Die Beerdigung findet Dienstag,
den 6. Juli . 8 .45 Uhr , vom allen
Friedhof auf d . Nordfiedhof statt

Hauptbuchhalterin (z . Z. Prok .) an selb
ständ . Korrespondenz , Stenogramm.
Schreiben u. a . Arbeiten durchaus
gewöhnt , sucht Vertrauensposten in
nicht zu großem Unternehmen . Eil-
angebote unter H 536 WZ.

HausJiMlstuntatle
(Frau ) mit glaich-
zait . Führung aina»
klainan Haushaltes
zu vergaben . Evtl,
können 2 Mansard.
zur Verfügung ge¬
stallt werden . An-
gab . u . H $31 WZ.

Frauen für leichte
Arbeiten von Phar¬
mazeut . Betrieb ge¬
sucht . Bilse t Bis¬
marckring12

Haushält . 1. frauen¬
losen Haushalt ge¬
sucht . Angebote mit
Angabe über Alfer

Damenpelzmantel , , Oelgemälde mit Na¬
braun , Größe 46, 1 menszug u . gut erh.
sdilank , mittl . Fig . ,1 Goldrahm , gesucht,
gut erh ., gesucht . Preisangebote unt
Ang . L 208° WZ . L 79 WZ.

Salzburger Dirndl,
Gr . 40— 42, gut er - Saumle .ler , leich ' e.
h. lt«r , nur »ui gfj 6 m' , Qosuchl . i
H*us . ge . urfit . An - Moo 9 . T*1«' -

Bausparer sollen bevorzugt werden!
Vom 2. Jahresbauprogramm der Nach¬
kriegszeit an werden Bausparer in
steigendem Ausmaß nach biologi¬
schen und sozialen Gesichtspunkten
zum Eigenheimbau bevorzugt zuge¬
lassen . Ihre Sparleistungen sollen
also besonders anerkannt werden.
Werden auch Sie Bausparer . Sie er¬
reichen dadurch schneller und mit
nur geringen Eigenmitteln Ihr Ziel!
Wir übersenden Ihnen gern auf¬
klärende Prospekte u . Finanzierungs¬
übersichten ! öffentliche Bausparkasse
für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
Abteilung der Nassauischen Landes¬
bank , Wiesbaden , Rheinstraße 42/44,
Bismarckring 19, Langgasse 27.

Dame , Anf . 40, al¬
leinsteh ., angen.
Aeußere , mit « ig.
kl . Wohn ., Sinn f.
Häuslichkeit und
Liebe zur Natur,
wünscht , da hier
fremd , mif gebiid.
Herrn zw. Heirat
bekannt zu werden.
Zuschriften unter
L 94 WZ.

Richtige Kopfwäsche : Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angefeuchtete Haar,
gut durchmassieren und ausspülen!
Hauptwäsche : Mit dem Rest Haar
einschäumen , dann ordentlich nach-
soülen . So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht -alkalischen
„Schwa rzkopf -Schaumpon ” .

( Rezept e für die Hausfrau j
Der Sonntagskuchen verlangt heute

sparsamste Verwendung aller Zu¬
taten . Beim Mürbteig oder Hefeteig
spart man das Ei und tauscht es
durch das milchgeborene Milei aus.
Milei lockert den Teig und gibt ihm
ein gleichmäßig schönes Gefüge . In
der Regel verwendet man Milei G
so : man löst das Milei in Milch oder
Wasser auf und gibt es wie das Ei
zum Mehl . Ein gehäufter Eßlöffel
Milei G tauscht backtechnisch das
Hühnereigelb aus.

«Z ) « f
Groschen
tOX tuAPuteeaen ,,

ehe man ihn ausgibt, das tun spar¬
same und geizige Leute. Heute ist es
angebracht , mit vielen Dingen spar¬
sam und geizig zu sein , z. 8.auch mit
dem reinen, blütenweißen Mondamin.
Möglichst jede* Löffel 10x „rumdre¬
hen”. ehe man ihn an eine Speise
gibt Und vor allem : Nicht nach Gut¬
dünken , sondern genau nach Rezept

5 g = 1 geatr. Teelöffel
40g —1 geatr. Eßlöffel

*
Mondamin Geseilsch -m .b .IL
B ®rlln - C harlottenburg s

Versleieie - .inqen
gabofe Tal . 25260

Gebe . Packkisten , guf
H.9 “ * » - arhalt . , laufand

halfan Gr . 46/1,72 , j kau(  gesucht . J . u
re kaufan ges . An 0 . Adrian , Wiesb .,
gebofe H 45 WZ . Bahnhofstraf )e 17

Kind ®rwsg ®n, gut er¬
halt ., gesucht . An-
gebote L 2037 WZ.

Kinderwagen , gut er¬
hallen , elegant , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 2010 WZ.

Dienstag , 6. und Mittwoch , 7. Juli,
Uhr,.

□

Hausmeisterin , mögl
gleich u. für dau - l WZ. _
ernd gesuehtT Tele - Sdineldarln für Kna-
fon 24758 ! benkieid . zu nähen

gesucht.

Kindersportwagen,
enter * H" 503 9 ut « 'halten , sof.

gesucht . Angebote
L 2085 WZ

Hausmelster [lft). Ehe¬
paar , f. Haus , Hei¬
zung , Haushalt ges.
1 Zimmer u. Wohn¬
küche vorh . Angeb.
L 98 WZ

arbei *. gesucht . M.
Stamm , Schwalbach.
Straße 41 _

Heute entschlief nach langem , £ Frau oder Frl ., für
schwerem Leiden mein innigstge - p halbe oder ganze
Siebter Mann , Bruder , Schwieger - | ! Tage f. leichte Näh¬
sohn , Neffe , Kusin , Schwager und
Onkel

Herr Pari Krebs
im Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer , im Namen aller
Hinterbliebenen : Fr. Bertha Krabs

W.-Biebrich (Andreasstr . 30), den
3. Juli 1943.
Die Einäscherung findet am Diens¬
tag , 6. Juli , 10 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt . Kranz - und Blumen¬
spenden dankend verbeten.

Stundenfrau , sauber
u. zuverlässig , von
ält . Ehep . gesucht.
Zeit nach Vereinb.
Herbert -hlorkus - Str.
Nr . 1̂ I. Tel . 27715

Hausgehilfin z . sof.
Eintritt sucht Schrö¬
der , Mühlgasse 15

Rimbach,
Beethovenstraße 8.
Telefon 25551

Welche Kinderschwe-

Kinderwagen , gut er¬
halten , gesucht . An-
gebote L 2tOS WZ . gesucht . Ofen -Kaus,

Eilt ! Schuhe , Gr . 38,
für Jungen , kauft]

Suche schönen 3tür.
Kleiderschrank , V«

ster fährt täglich ,ür . Wäsche , mit
Säugling 2 Stunden Spiegel . Pathe,
aus . Näh . bei H., ^ ns .on Rupprecht,
Klopstockstr .5, I. Ik. Sonnenberger Str .40

Hausangestellte , ält . , 4 Wohnzimmerstühle
zuverlässig , m. gut . (®»nheitl .) zu kau-
Kochkenntnissen u . ,Qn gesucht Hrch.
längeren Zeuqniss . Sohns , W .-Schier-
' - - Wallufi

9.30 Uhr , durchgehend ohne Pause,
versteigere ich in meinen Versteige-
rungssäien Wiesbaden , Luisenstr . 9:
Speise -, Herren -, Wohn - und Schlaf¬
zimmermöbel , 2 Klaviere , Büfett , Vi¬
trine , gr . Bibliothekschrank , Bücher¬
schrank , Schreibtische , Schreibsekret .,

. . .. - . . , p fQiler - u . a Spiegel , Auszug - u . a.
Mehlborn , oberhalb ] Tische , Nipp ^, Näh - u . Bauerntische,
Langenbedcplafz i Stühle aller Art , Kleiderschränke,

Waschkommoden u . Nachttische , Toi-
Achtung : Zahnarzt » , lettentische , Kommoden , Konsolen,

Dentisten od . Fr, - einz . Betten , Matratzen , Federbetten
seurei Oelpump - Polstergarnituren , Lederklubsofa Le-
Stühle, auch repara - derklubsessel , einzelne Sofas ' und

Sessel , Wanduhren . Lüster u . Lamp .,
Grammophon . Bücher , Anhänger mit
Brillant u . Diamanten , antike u . mod.
Schmuckstücke , goldene Herrenuhr
goldene Damenuhr , Gemälde u . a'
Bilder , japanische Tischlampe , Blu¬
mentopf mit Ständer , Porzellane,
Vorhänge , Rollos u . Portieren , Nipp
und Aufstellgegenstände , Geige,
Küchenmöbel , Gasherd , Küchenherd,
Waschmangeln , Haushaltungsgegen¬
stände aller Art . Ferner : 1 Bäckerei-

Herzenswunsch . Zwe
nette , jg . Witwen,
zw . 30— 40 Jahren,
suchen 2 charakter¬
feste Lebensgefährf.
(Arbeiter ) zw. sp.
Heirat kennen zu
lernen , da es an
Bekanntschaftsgele¬

genheit fehlt . Nur
ernstgemeinte Zu¬
schriften erbeten.
Eigene Wohnung
vorhand . Zuschrift.
L 2093 WZ.

Geschäftsmann , selb-
ständ ., Enddreißig,
evgl . , 1,65 gr ., sehr
musikal ., wünscht
zw .Wiederheirat m.
gebiid . Fxau, auch
Krieg .-Wwe . , mögl.
mit eig . Heim be¬
kannt zu werden.
Vertr . Bildzuschrift,
u . H 532 WZ.

Den Groschen lOmal rumdrehen , ehe
man ihn ausgibt , das tun sparsame
und geizige Leute . Heute ist es an¬
gebracht , mit vielen Dingen sparsa ; i
und geizig zu sein , z . B. auch mit
dem reinen blütenweißen Mondamin.
Möglichst jeden Löffel 10mal „ rum¬
drehen " , ehe man ihn an eine Speise
gibt . Und vor allem : Nicht nach
Gutdünken , sondern genau nach Re¬
zept , 5 g = 1 gestr . Teelöffel , 10 g
* 1 gestr . Eßlöffel

Losung sei für Monn und Frau:
Verderb und Tod dem „ Kohienklau " !
Vor Geldverlusten schätzt allein:
Zur rechten Zeit versichert sein!
Drum sollt Ihr in gesunden Tc ^ en
•ei uns nach der Versichrung fragenf

VEREINIG iE
KRANKENVERSICHERUNG , 5 - AG.
Wiesbaden , Kranz platz 1

8iW* umunverbindlichesAngebot

Vor- und Zuname .

WohnortundStraße. . . .

Ihre eingemachten Früchte müssen j
vor Verderb geschützt werden . Dr.
Oetker Einmach -Hilfe verhindert mit
Sicherheit die unerwünschte Schim¬
melbildung . Der Inhalt eines Pack - ;
chens reicht zum Haltbarmachen
von 5 kg Eingemachtem . Man be¬
reitet dieses nach gegebener Vor¬
schrift , löst die Einmach -Hilfe darin
auf und gibt das Ganze sofort (heiß
oder kalt , je nach Zubereitung ) ir
saubere , trockene Gefäße . Nach
dem Abkühlen legt man auf das
Eingemachte mit Essig getränktes
Pergamentpapier , streut etwas Ein¬
mach -Hilfe darauf * und bindet die
Gefäße mit Pergamentpapier oder
Cellophan zu . Dr . August Oetker,
Bielefeld

ALTPAPIER He STüCh )
METALLL G Aü ER
A LT El SEN  TVe ' Carsl, . ’■ i

e > 458 ' >

turbedürft ., gesucht.
Angeb . L 2109 WZ.

Herde , groß .,

bismarckring 28

Rohölmotor v. 4 bis
6 PS ges . Bleicitner,
K., Wsb .-Dotzheim,
Frauensteiner Str .82

Tunnisbälle u . Roll¬
schuhe zu k. ges
Angeb . L 107 WZ

Damensportschuhe,
f. Etagenhaushalt in , ,,u, ®Lr g . erh ., Gr . 40, ges.
Wi »tb «d « B ». bald . j Stufre » , I. Steck Angeb L 103 WZ.
Eintritt in Dauer - 2 Polstersessel (Klub - I « rrrrr
Stellung gesucht . . sessel ), gut erhalt . ' ^ -

u. Seifen-

und Schuschnigg
zeit spiegeln sich
in der reinen und
starken Seele dieser
Grenzlandbäuerin,

die ohne Klage ihre
einrichtung in Weiß : 1 Ladenschrank m. 1'. '" 1 ki “ "i de ü
mit Glastüren , 2 10 m, Ladeniheke : , n9 'b '
mil Marmorplalte , 2,05 m , Brotschrk dann

|  Versicherungen
5000.- RM. fällig bei Tod , spätestens

im 65. Lebensjahr , kosten monatlich
einschließl . Versieh .-Steuer bei einem
Eintrittsalter von beispielsweise 25 J.
8 .95 RM ., bei 30 J . 10.45 RM., bei 35
J . 12.60 RM., bei 40 J . 15.75 RM., bei
45 J. 20.60 RM ., bei 50 J . 28.60 RM.
Höchsteintrittsaiter 65 Jahre . Ver¬
sicherungsbestand über 3 Milliarden
RM. Günstige Tarife für Versicherun¬
gen zwecks spät . Aussteuer d . Toch-

der grauverhangene ter od . Berufsausbildung d . Sohnes.
Himmel der halt j Wir versichern auch Nichtbeamte!
losen Nachkriegs - | Anfragen mit Geburtsdatum , Beruf
jahre , die finstere usw . an Deutsche Beamten -Versiche-
Nacht der Dollfuß - j rung . Oeffentlichrechtl . Lebens - und

Renten -Versicherungsanstalt Verwal¬
tungsstelle Frankfurt a . M. Friedens¬
straße 2, Ruf 23319

Bücher
.Mutter Berta " In
Frau Berta . der
Bäuerin vom Eder-
hof . stellt Rudolf
Haas eine wunder¬
volle deutsche Frau
vor uns hin Das
dunkle Sturmgewölk
des Weltkrieges,

HEILMITTEL
In der ganzen Welt genießen
die chemischen und pharmazeu¬

tischen Erzeugnisse , welche d ' e
Schering A .G . dem Arzt als
Heil - und Hilfsmittel zur Ver¬

fügung stellt , dank ihrer abso¬

luten Reinheit und Zuverlässig¬
keit den besten Ruf.

1,50 m , Verkaufsanrichte , Eisengestell r j° .j nu uTfür Iflirhcnhml .A, Rrnl . I. oa Adolt Hlt-für Kuchenbretter , Brot - u . Brötchen - j
dielen , Beleuchtungen u . a . m. ( frei¬
willig gegen Barzahlung . Besichtig . :

Angeb . L 96 WZ . und Kleinschreib

Stellen¬
gesuche

Küchenhilfe I. halbe j OewlHenhalle u. zu-
Tage für lol . ges . verläiiige männl. 1K|avier
Mühlgaiie 15 1 Person Al,er5 .

gewahr f. meinen sine stunde vor Beginn der Verste
i " " o MwnscnroiD- ] ^ utigam qe sucht gerung . Julius Jäger , Taxator , beeid,

maschme ges . An- A b l  2116 WZ . u öffentlich bestellter Versteigere/,geböte H 533 WZ . I - o r- 1
Büfett , Ausziehtisch , £

evtl . Stühle , ges . *
Angeb . L 2112 WZ

Verkäufe
Wiesbaden , Luisenstr . 9. Fernruf 22448

1 , - - -- i
i I Geschäftsräume

[J L— ■— - ■— ■-•jmjMmumrm

ler als Befreier in
ihre Heimat kommt,
endlich leidbetreit
in der Sonne stehen
darf Leinen RM.
3.75 Erhältlich in
jed Buchhandlung
Zentralverlag der
NSDAP Frz Eher
Nacht München 22

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme in Wort und Schrift

bei dem Heldentode unseres iie
ben Sohnes , Willi König , Grena¬
dier , sagen wir hiermit allen un¬
seren herzlichsten Dank . Josef
König , Wiesbaden (Schiersteiner
Straße 5) .

S t " »d . gewandt , in al-
Zur UnferstUlzg . dar „ üro . rbeif . n er - * ^ , 10
Hausfrau m Hamh . ; (ähren , Führern * 3, ,
und Se -4611 ver - auch jm g0Samle „ Tennülthläger und
trauenswurd . Person Lagerküchenbelrieb Salle gesucht . Ar
für sofort ges . An- bewandert sucht geböte L 95 WZ

Kinde

Eis. Belt mit Mess .,
für meine 25 RM., Yorckstr .27, Fabrikationsräume , ein oder mehr - ! , . . - .

ges . Maen - 4. St . Küpper stockig , mehrere 100 qm , möglichst * ' .e a. Sportes
J - - Ring - Obstkelter , RM lnit Gleisanschluß , Dampf u Kraft-

IS .- , u . Blumentisch slrom  9 es  Angebote u . h 5007 WZ
RM,

Ludw Haymann
Exschwergewichtsm

r l , v . - , . .. . . >m Boxen u ehern
5.- , abzugeb . Kleines Fabrikgebäude oder Lager , r ;#e |_ ^ 2W

Lagerküchenbelrieb “»» • , _9e,su' bt’ ,,^ n- wolctm »l- k . sl » Betrieb _ einrichten , h0|, 9I , Kugelstob

Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie
unseren Tarif VI G und Sie enlschei- 1
den sich für die Bonner Kranken - :
kassse , gegr . 1908. Entschließen Sie
sich , bevor es zu spät ist ! Anmel- 1
düngen bei der „ Bonner " ohne Unter-
suchung bis zum 70. Lebensjahr,
Wiesbaden , M .chelsberg , Ecke Lang
gasse , Ruf 23751

, , u« .. - l . rechts , 8—12 Uhr läßt , zu mieten oder zu kaufen ge Unter Mit ^rhei*
| ^ Ebofe t. 2061 WZ. ; selbständigen Ver - '. ederhandkoffer und Schreibtisch , dunkel s ucht . Angebote  H 5004 WZ . 0r A Löffler Um
Stundenfrau , sauber , trauensposten , mög - Aktentasche zu kau - Eichen , 125.- RM. Fabrikhalle , freiwerdend , mit oder fang 68 Seit Kart

| zuverläss . , 2—3mal ' liehst Halbfaqsbe - fen aes . Winter - z. v . Anzus . nach ohne Wohngebäude , zu mieten oder i?M 7D Durch «Ile
in der Woche ges . , schäffigung . 7 i ehr . nvsyrr , 1 ofhringer - 18 Uhr . Humboldt - ! cegen l̂ asse zu kaufen ges Pau ! ^
Walkmühlstr . 62 I Angeb . H 47 WZ . Straße 32 > straße 6. Gfh . | Herman , Makler , Köln , « rfrtaf ? - ! tr . 69. Vedag d NSDAP | furt ' a .’ NT’'YauruiVslr ." 52/ ^ , Ruf 32379! i

Erhalten Sie sich Ihre Gesundheit!
Schon für RM 2.40 monatlich (Frauen
RM 3 —, Kind RM 1.—) sichern Sie
sich die tarifliche Erstattung der
Kosten für Arzt - oder Heilpraktiker¬
behandlung , Arznei , Operationen,
Krankenhausbehandlung , Heil - und
Hilfsmittel (Brillen , Leibbinden usw .) ,
Zahnbehandlung , Wegegebühren,
Krankentransportkosten , Wochen - u.
Geburtshilfe , sowie Sterbegeld . Da¬
bei sind Sie Privatpatient und haben
freie Arztwt .hi . Krankenschein oder
Krankmeldung nicht erforderlich . Auf¬
nahme ohne Untersuchung . Höchst¬
eintrittsalter 60 Jahre . Verlangen Sie
kostenlos und unverbindlich Druck¬
schrift NA vom Süddeutschen Kran-
konversicherungsverein a G ., Frank
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